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Hauptsorge: 
technischer Fortschritt

Brennpunkt—Ernte 85

Alie Arbeiten—im Komplex
Auf unseren Feldern ist wie

der mal die Erntebergung im 
Gange. Diesmal ist es die Ernte 
des Abschlußjahres des Planjahr
fünfts. Wir Ackerbauern haben 
viel getan, um die Heimat vor 
dem lälligen Parteitag mit einer 
reichen Ernte zu erfreuen. Mit 
der Aussaat sind wir trotz der 
schwierigen Witterungsbedingun
gen rechtzeitig und in guter Qua
lität fertig geworden. Auch bei 
der Saatpiiege haben wir uns alle 
Mühe gegeben. Erstmalig konn
ten wir uns in der Praxis davon 
überzeugen, was die intenslvtecn- 
nologie für den Ackerbau bedeu
tet. Kurzum: W ir taten alles, was 
in unseren Kräften stand, und 
jetzt vergilt uns der Acker un
sere Mühe — so volle Ähren 
wie in diesem Jahr gab es auf 
unseren Feldern schon viele Jah
re nicht menr.

Die Kontrolldrusche haben uns 
in gute Stimmung versetzt. Der 
Ernteertrag verspricht gut zu 
werden. Jedenfalls höher als In 
den besten zurückliegenden Jah
ren, denn die Schläge, die wir 
nach der Intensivtechnologle be
stellt haben, versprechen ^U und 
mehr Dezitonnen Getreide Je 
Hektar.

Selbstverständlich kann man 
mit solchen Kennziffern niemand 
ins Staunen versetzen, denn in 
einem guten Jahr erreicht der 
Ernteertrag der Getreidekulturen 
im Gebietsdurchschnitt 18 und 
mehr Dezitonnen je Hektar. Auch 
die Beschaffenheit unserer Fel-

Wirtschaftsleben
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ÜBERPLANMÄSSIGE ArbeJspic- 
duktivifät wurde im Kollektiv der 
Autokolonne Nr. 2578 der Ostka- 
sachstaner Verwaltung für Lastkraft- 
verkenr erzielt. Sie ist gegenüber 
dem Soll um 6,6 Prozent angestie
gen und beträgt 3 516 Rubel pro 
Arbeiter. Die vorn Kollektiv über
nommenen sozialistischen Verpflich
tungen im Sparen von Brennstofl- 
uno Energieressourcen sind bedeu
tend übererfüllt.

Der Erfolg oeruht auf dem fort
schrittlichen Verfahren der Arbeit 
im einheitlichen Auftrag. Nach die
sem Verfahren arbeiten viele Fahr- 
erorigaden und -gruppen. Tonan
gebend 
des Wettbewerbs ist die 
von W. Bynn. Dieses Kollektiv 
pflichtete sich, ihr Fünfjahrsoll 
7. November zu bewältigen. 
Fahne oes Arbeitsruhms des 
triebs wurde zu Ehren der besten 
Fahrer dieser Brigade R. Fleidung, 
und R. Baikelow gehißt.

GUTER QUALITÄT rühmt sich die 
Arbeit des Kollektivs des Tschim- 
kenter Autoreparaturwerks. Tag für 
Tag läuft hier der angespannte Pro
zeß der Wiederherstellung der Bus
se, die viele Tausende Kilometer 
auf den Straßen der Republik zu
rückgelegt haben. Die qualitätsge
rechte Uoerholung der Autos hängt 
ausschlaggebend von der Meister
schaft der Arbeiter, Ingenieure und 
Techniker des Betriebs ab. Und an 
hochqualifizierten Arbeitern man
gelt es hier nicht. Zu ihnen gehört 
auch der Gaselektroschweißer Theo
dor Lorenz, ein Schrittmacher im 
Wettbewerb um die Steigerung 
der Effektivität und Qualität der 
Arbeit. Man nennt ihn daher auch 
einen „Meister glühender Nähte“. 
T. Lorenz ist seinem Zeitplan em 
gutes Stück voraus: Aut seinem Ar
beitskalender steht schon Februar 
1986.

AN DIE GEBIETSEHRENTAFEL ist 
das Kollektiv des Aktjubinsker Kraft
verkehrskombinats Nr. 1 eingetragen 
worden. Hier ist der sozialistische 
Wettbewerb um ein würdiges Be
gehen des bevorstehenden XXVII. 
Parteitags der KPdSU breit entfal
tet. Die Fahrer haben seit Jahresbe
ginn 73 500 Tonnen Frachten über
planmäßig befördert. Gegenüber 
dem vorigen Jahr ist die Arbeitspro
duktivität um 8,3 Prozent angewach
sen.

Im Betrieb werden ununterbrochen 
Maßnahmen zur Verbesserung der 
technischen Wartung der Autos, zur 
rechtzeitigen Regelung von Bau
gruppen und Kraltstoffapparaturen 
realisiert, was viel Kraftstoff sparen 
läßt. Immer häufigere Anwendung 
finden die Anhänger. Laut Benen
nungen erfordert der Einsatz eines 
Anhängers 30 Prozent mehr Kraft
stoff, dafür können doppelt mehr 
Frachten befördert werden.

WÄHREND DIESER Erntebergung 
werden die Werktätigen des Sow
chos „Serendinski", Gebiet Kok- 
tschetaw, mit eigenen Kräften aus- 
kornmen. Wie im Vorjahr werden 
sie das Getreide von den Kombines 
mit von X-700-Traktoren gezogenen 
Großlastanhangern abtransportieren. 
Ein .solcher Zug ist imstande, auf 
einer Fahrt nicht weniger als 21 
Tonnen Getreioe zur mechanisier
ten Tenne zu befördern. Dieses Ver- 
lanren ist auf initiative der Brigade 
emgefünrt worden, die vom Lenm- 
oroentrager F. Schamschura geleitet 
wiro und im einheitlichen Auftrag 
arbeitet.

der sei hier berücksichtigt. Alle 
5 247 Hektar Getreide, die un
serem Komplex zugewiesen sind, 
liegen am Fuße der Shaman- 
Kuppc. Das Ist steiniger Lehm
boden, den man seinerzeit zu den 
Flächen zählte, die nicht der 
Erschließung unterlagen. Jetzt 
bauen wir nier mit Erfolg die 
Welzensorten „Omskaja 9", „Sa
ratowskaja 29" und „Altalka“ 
an. Unsere besondere Aufmerk
samkeit gilt der „Altalka". Al
len ist es noch erinnerlich, wie 
trocken die letzten drei Jahre 
waren, dennoch brachten wir 
mehr als 20 Dezitonnen Korn Je 
Hektar ein. In diesem Jahr war 
der Sommer regenreich, und wie
der sind die Ähren dieser Wei
zensorte körnerschwer.

Unser Komplex ist einer von 
den vier, die gemäß dem Ar
beitsplan der Ernte gebildet wor
den sind. So sieht er z. B. eine 
Druschfrist von 20 Tagen vor. 
Schon die ersten Erntetage (wenn 
der Regen nicht hinderte) zeig
ten, daß wir sie reduzieren, denn 
täglich wird Getreide von mehr 
als 400 Hektar gedroschen. Vor
läufig gemäß dem Zustand des 
Getreides, ist der größte Teil 
unserer 18 „Niwas bei der 
Schwadenmahd eingesetzt, die an
deren — beim Direkternten. Die 
Mechanisatoren Alexander Ha
sen, Joseph Schiller u. a. über
bieten gleich von den ersten Ta
gen an ihr Schichtsoll.

Jedoch beeilen wir uns nicht, 
das Getreide auf der ganzen ge-

Im Rahmen des sozialistischen 
Wettbewerbs um eine würdige 
Ehrung des XXVII. Parteitags 
der KPdSU und des XVI. Par
teitags der Kommunistischen Par
tei Kasachstans haben die Werk
tätigen der Industrie Kasachstans 
den Achtmonatsplan bei der 
Produktion der meisten wichtig
sten Erzeugnisse und ihrem Ab
satz vorfristig am 29. August 
erfüllt. In den bis zum Monats
ende verbliebenen Tagen wird 
die Industrie der Republik Er
zeugnisse im Werte von Dutzen
den Millionen Rubel über den

Die Forschungsarbeit!
RSFSRaktivieren

Auf der Sitzung der Kommis
sion des Präsidiums des Mini* 
Merrats der Kasachischen SSR 
zu Fragen des Agrar-Industrie- 
Komplexes wurden die Mitteilun
gen von A. D. Sadorin, Chef der 
Hauptverwaltung Wissenschaft 
und Einführung wissenschaftlich- 
technischer Erkenntnisse 1p die 
Produktion des Ministeriums für 
Landwirtschaft der Kasachischen 
SSR, und von K. U. Medeube- 
kow, Vorsitzender des Präsi
diums der Ostabteilung der Lenln- 
Unlonsakademie für Land Wirt
schaftswissenschaften, entgegen
genommen über die Arbeit, die 
das Ministerium für Landwirt
schaft der Republik unö die Ost
abteilung der Lenin-Unlonsaka- 
demie der Land Wirtschaftswissen
schaften zur Erfüllung der Pläne 
und Vorhaben leisten, welche im 
Beschluß des ZK der Kommuni
stischen Partei Kasachstans und 
des Ministerrats der Kasachischen 
SSR über Maßnahmen zur Be
schleunigung des wissenschaft- 
lich-techniscnen 
der 
sind.

In der Sitzung wurde festge
stellt, daß Gie Furschungs-, Ver
suchs- und Konstruktionsarbeiten 
den Produklionsanforderungen 
angenähert worden sind, daß es 
gegenwärtig mehr Forschungen 
gibt, die im Komplex mit ande
ren Institutionen der Republik 
und des Landes durchgeführt 
werden, sowie Arbeiten, die auf 
wirtschaftlicher Verlragsgrund- 
lage erfüllt werden.

Es wächst die Zahl der in die 
landwirtschaftliche Produktion

Fortschritts In
Volkswirtschaft festgelegt

Aus der UdSSR abgereist
Am 28. August ist der Gene

ralsekretär des ZK der Laoti
schen Revolutionären Volkspartei 
und Vorsitzende des Minister
rats der VDR Laos Kaysone 
Phomvlhan aus der Sowjetunion 
abgereist. Er hatte in unserem 
Lande auf Einladung des ZK der 
KPdSU, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
und des Mlnlsterats der UdSSR 
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planten Fläche auf Schwad zu 
legen. Die Praxis hat schon oft 
bewiesen, daß unter komplizier
ten Witterungsverhältnissen 
rade das Jenlge Kollektiv 
Ernte mit weniger Verluste 
brachte, das mehr Getreide 
dem Halm stehen hatte.

Die Arbeit der Ernteaggrega
te haben wir vorwiegend in Zwei
schichtbetrieb organisiert, 
hohe Leistung hängt davon 
wie die Zelt zu schätzen 
steht, und selbstverständlich 
von den Kenntnissen und 
Meisterschaft der Kombineführer. 
Hier ist, wie es auch zu erwar
ten war, der Parteigruppenorga
nisator Wladimir Seitz den an
deren voran. Zur gut abgestimm
ten Arbeit des Komplexes trägt 
huch die operative Arbeit der 
Einrichtemeister, geleitet von 
Alexander Dennlng, bei.

Bereits am dritten Erntetag be
wiesen sie ihr Können, als der 
Mähdrescher von Adolf Hermann 
unerwartet ausfiel. Der Schaden 
war verhältnismäßig gering: Die 
Laufbüchse der Kupplung war 
abgegangen. Der Elektroschwei
ßer Alexander Schunk machte 
sich an die Arbeit, und schon 
bald kam das Maschinenteil wie
der an seinen Platz. Dazu waren 
nicht mehr als zehn Minuten nö
tig, und der Mähdrescher konn
te seine Arbeit fortsetzen.

In der zentralen Reparatur
werkstatt ist der Dienst rund um 
die Uhr organisiert. Hier, in der 
Austauschstelle, kann man statt

liefern, 
werden 
Mengen

Die Konsumen- 
zusätzlich gro- 
Erdöl, Kohle,

Plan 
ten 
ße ----- . ----- ---- -
Erdgas, Polystyrol, Dachschie
fer und Asbestzementrohre erhal
ten. An das Handelsnetz 
sollen überplanmäßig Baumwoll-, 
Woll- und Seidenstoffe, Konfek
tionen, Strumpf- und Sockener
zeugnisse, Untertrikotagen, Le
derschuhe, Möbel und andere 
Konsumgüter sowie Vollmilcher
zeugnisse, Graupen und Süßwa
ren geliefert werden. .

In Erfüllung der Beschlüsse 
des April- und des Juliplenums 

elnzuführenden Maßna h m e n. 
Vv uruen im Jahre 19ti^ 83 Maß
nahmen mit einem ökonomischen 
Nutzeffekt von 3b Millionen Ru
bel eingeführt, so waren es 1984 
schon 102 Maßnahmen mit 44 
Millionen Rubel Nutzeffekt.

Zugleich wurden in der Sit
zung der Kommission ernsthafte 
Mängel bei der Organisation 
wissenschaftlicher Forschungen 
und bei der Einführung der Er
rungenschaften der Wissenschalt, 
der Technik und der lortschrlllli- 
chen Erfahrungen in die Produk
tion festgestelll. Unter dem no
tigen Niveau steht diese Arbeit 
in Gen Versuchs- und Muster- 
stützbetrleben sowie in den Ver
suchsbetrieben der wissenschaft
lichen Forschungsinstitute und in 
einer Reihe landwirtschaftlicher 
V ersuchsslatlonen.

Das Ministerium für Landwirt- 
schal t der Kasachischen 8SR und 
die Ostabteilung der Lenin-Uni
onsakademie der Landwirtschalts- 
wlssenschalten wurden beauf
tragt, die erforderlichen Maßnah
men zur Behebung der Mängel 
zu ergreifen; die /Arbeiten zum 
Abschluß des Baus von Selek
tionszentren und zur effektiven 
Nutzung der Bewässerungslände
reien zu verstärken, die Arbeit 
der Ihnen unterstellten Landwirt
schafts- und Industriebetriebe, 
der Vereinigungen und Organisa
tionen zu aktivieren, die Enül- 
lung der im Beschluß des ZK 
der Kommunistischen Partei 
Kasachstans und des Ministerrats 
der Kasachischen SSR festgeleg
ten Pläne und Maßnahmen regel
mäßig zu überprüfen. (KasTAG)

zu einem freundschaftlichen Ar
beitsbesuch geweilt.

Auf dem Flughafen Wnukowo 
verabschiedeten ihn das Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Erster Stellvertre
tender Vorsitzender des Minister
rats der UdSSR G. A. Alijew, 
der Sekretär des ZK der KPdSU 
M. W. Slmjanin und andere offi
zielle Persönlichkeiten. (TASS) 

der kaputtgegangenen Maschinen
baugruppen intakte erhalten. Um 
große Maschinenschäden vorzu
beugen, führen die Einrichtemei
ster systematisch technische 
Überprüfungen durch. Geschieht 
etwas, so können sich alle Grup
pen des Erntekomplexes des 
Sowchos zuverlässig über Funk
sprechanlagen verbinden. Das si
chert eine operative Arbeit.

Jeden Tag bestätigt die Ernte 
85 die Wahrheit, daß alle Ele
mente des Erntefließbandes wich
tig sind. Getankt wird unmittel
bar im Feld. Die Köchinnen Ka
tharine Hermann und Anna Schil
ler bringen hierher auch das hei
ße Essen. Uns steht ein fahrba
rer Waggon zur Verfügung: Er 
beherbergt die Rote Ecke und 
das Erholungszimmer für die Me
chanisatoren. In den angespann
ten Erntetagen bedienen wir uns 
bei der Arbeit der Ablösungs
methode, und da gibt es keine 
Zeit, um nach Haus zu fahren. 
Täglich werden die Ernteteilneh
mer über die eigenen Arbeitser
gebnisse aber auch über die der 
Wettbewerbsrivalen aus dem 
Komplex von Viktor Weigandt 
informiert.

Das Getreide Ist unser größter 
Reichtum. Auf seine verlustlose 
Einbringung und Erhaltung Ist 
jetzt das ganze Sinnen und 
Trachten der Ackerbauern gerich
tet. Und das ist auch selbstver
ständlich: Wir haben beschlos
sen, zu Ehren des XXVII. Par
teitages, 
8C0U00 
Speicher 
ten. Das 
geplant.

nicht weniger als
Pud Getreide in die 
der Heimat zu schüt- 
ist bedeutend mehr als
Johann HERMANN, 
des dritten Ernte- 

im
Leiter
Transport-Komplexes 
Sowchos „Sagradowskl“ 
Gebiet Nordkasachstan

des ZK der KPdSU von 1985 
verstärken die Kollektive der 
Industriebetriebe den Kampf um 
die Steigerung der Effektivität 
der Proauktion, um die Beschleu
nigung des wissenschaftlich-tech
nischen Fortschritts, um die Ein
sparung von materiellen und Ar
beitskräfteressourcen, um die 
Verbesserung der Qualität der 
Erzeugnisse und die Erweiterung 
ihres Sortiments, um die Erfül
lung der Aufgaben und soziali
stischen Verpflichtungen für das 
abschließende Jahr der elften 
Planperlode.

(KasTAG)

^BflPulesclilcig unserer Heinwit
Hochbetrieb bei 
den Kraftfahrern

Festlich dekorierte Kraftwa
genkolonnen aus den Industrie
betrieben der Altaier Städte und 
Arbeitersiedlungen Fuhren zum 
Ernteeinsatz in die Getreidebau
rayons der Region, um dabei der 
Erntebergung zu helfen. Ein be
deutender Teil der Wagen hat 
Hänger und Fahrer für den Zwel- 
schichtelnsatz.

Großlaster und Lastzüge wer
den das Korn zu Abnahmebelrie- 
ben transportieren. Wanderrepa 
raturwerkstätten mit Schlosser
brigaden sorgen für den hohen 
technischen Zustand der Betriebs
mittel. Es wurden Austauscn- 
fonds von Baugruppen und 
Aggregaten geschaffen. *

Bel der diesjährigen Ernte 
werden die Auftragsmethode, die 
Combltrailermethode der Getrei
debeförderung und zentralisierte 
Steuerung der Kraftwagen mittels 
eines Computers weitgehende 
Verbreitung Anden.
Usbekische SSR ---------------

Einnahmen 
aus Abtailen
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Die Chemie kennt keine 
fälle. Die Wissenschal Her 
aer Axauemie der Wlssenscnal- 
len Usoekistans haben ein weite
res ivial uie Klcniigkeil dieser 
These bestätigt, in Zusammen
arbeit mit uen Fachleuten der 
Düngemittelindustrie haben sie 
eine Methode aer Gewinnung 
vollwertiger Mineraldünger aus 
nlchtkonuillonsgerechten P ho- 
sphorerzen erlunden, die für 
eieklrothermische Verarbeitung 
ungeeignet sind.

bolcnes nicht konditionsgerech
tes Erz — Grießmacht — macht 
gewöhnlich etwa ein Viertel des 
in den Betrieben elHlreffenden 
Rohstoffes aus. Im Lauie eines 
Jahres sind es in der Republik 
etwas weniger als 500 OOO Ion- 
nen. Die Chemiker haben bewie
sen, uaß Giese Verluste vermeid
bar sind. Durch den Aufschluß 
der phosphorhaltigen Grießerze 
mit Hilfe der Phosphor- und der 
Salpetersäure haben sie praktisch

Im Laufe von 34 Jahren baut der Kommunist Alexander Jakschin (im 
Bild) Flußschiffe im Semipalatinsker Schiffbau- und -reparafurbetrieb „40 
Jahre Oktober".

Nach Abschluß der Fachschule für Flußschiffahrt und der Nowosibirsker 
Hochschule für Wasserverkehrsingenieure begann er in diesem Betr.eb als 
Normer zu arbeiten. Später war er als Arbeitsleiter, Konstruktionsingenieur 
und Vorsitzender des Betriebsgewerkschaftskomitees tätig. Vor 19 Jahren 
wurde er zum Le ier der größten Abteilung des Betriebs befördert.

Alexander Jakschin ist Träger der Medaille „Für Heldenmut ge Arbeit".
Foto: Viktor Krieger

Auszeichnung
Im Rayonzentrum Schaulder 

des Gebiets Tschimkent fand eine 
Festvcrsammlung der Werktäti
gen statt, auf der dem Rayon 
Ehrenurkunde des ZK 
KPdSU, des Ministerrates 
UdSSR, des Zentralrates des 
wjetgewerkschaflen und des 
des Komsomol überreicht wurde. 
Mit dieser hohen Auszeichnung 
wurde der Rayon Ksylkum für 
die erfolgreiche Durchführung 
der Viehüberwinterung und des 

dle 
der 
der 
So- 
ZK

eine ahfallose Nutzung des mine
ralischen Rohstoffes erzielt.

Diese Neuentwicklung ist be
reits getestet und in der Produk
tionsvereinigung „Elektrochim- 
prom“ von Tschirtschik elnge- 
lührt worden. Die von den Wis
senschaftlern empfohlenen Tech
nologien, die auf eine maxima
le Gewinnung der Düngemittel 
aus dem Mineralrohstoff beliebi
ger Kondition gerichtet sind, wer
den zur Zeit auch In anderen 
chemischen Betrieben Usbekistans 
angewandt.
Estnische SSR --------------------

Fischzucht im 
Überlandkraftwerk

Die Fischzucht Im Bereich des 
Baltischen Überlandkraftwerks 
bei Narva gewinnt Immer größe
re Ausmaße. Die Versuchswirt
schaft des Fischkombinats von 
Tallinn, die hier mit Warm was
ser betrieben wird, ist zu einer 
Unions-Neuererschule und der 
leistungsstärksten Unterseefarm 
des Landes geworden.

Die Regenbogenforellen und 
Karpfen — Bewohner der riesen
großen betonierten VVasserbecken 
— werden hier folgendermaßen 
gefüttert: Der Traktorist betätigt 
einen Schalter, und sobald die 
erste Futtergranula Ins Wasser 
fallen, beginnt es sofort zu „sie
den": Die Fische eilen zum 
Mitagessen.

Die Fischzüchter nutzen die 
Abwärme des abgearbeiteten 
Wassers Im Überlandkraftwerk. 
Die Fische wachsen darin sehr 
gut. Man beabsichtigte, 400 
Gramm schwere Delikateßforellen 
zu züchten. In der Tat werden 
sie zweimal schwerer. Im Som
mer wird die Temperatur In den 
Mastbecken zu hoch. Einen Aus
weg aus dieser Lage wird der 
Kanal bieten, den man bis zum 
Fluß Narva verlegen will. Über 
diesen Kanal wird kaltes Wasser 
In das Becken gelangen.

Am Steuerpult herrscht die 
Automatik. Empfindliche Geber- 
rcglstrleren Jegliche Abweichun
gen. Leistungsstarke Kompresso
ren bereichern das Wasser mit 
Sauerstoff rund um die Uhr. 
Dank der weitgehenden Anwen
dung der Errungenschaften der 
Wissenschaft und Technik konn
te die manuelle Arbeit auf ein

Das Kollektiv der Kraftverkehrs- 
Vereinigung des Zellnograder Ge
bietsrats der Konsumgenossen
schaften mehrt von Jahr zu Jahr 
seine Erfolge, Indem es stets neue 
Höhen erklimmt. Auch seit Jahres
beginn arbeitet es gut. In der ver
flossenen Zeitperlode wurde der 
Plan der Güterbeförderung zu 
102,6 Prozent erfüllt. Die Betriebe 
der Vereinigung buchten etwa 
384 000. Rubel Reingewinn. Die Ar
beitsproduktivität stieg gegenüber 
der geplanten um 0,9 Prozent. 
Diese Zahlen sprechen beredt da
von, daß die Kraftfahrer Ihre Aufga
be glänzend erfüllen.

überreicht
Aufkaufs von tierischen Erzeug
nissen im Winter 1984 bis 1985 
gewürdigt.

In diesem Jahr hat man hier 
um etwa 30 Prozent mehr Fleisch 
als im Vorjahr beschafft sowie 
den Verkauf von Milch und Wol
le erweitert.

Die Ehrenurkunde ist vom Er
sten Sekretär des Gebietskomi
tees der Kommunistischen Partei 
Kasachstans R. M. Myrsaschew 
überreicht worden. (KasTAG)

Minimum verringert und ihre 
Produktivität erhöht werden. Die 
Versuchswirtschaft, die Wasser
becken von insgesamt 90 000 
Quadratmeter Fläche bewirtschaf
tet, beschäftigt etwa 100 Men
schen.
Ukrainische SSR

Ju-

„Stachanowez“— 
aus der Heimat 
des Rekords

Eine Komsomolzen- und 
gendabtellung der Republik, die 
den Namen des Bahnbrechers 
dieser patriotischen Volksbewe
gung „Stachanow“ trägt, ist aus 
der Heimat der Kumpeispltzenlel- 
stung abgereist. Rund 3C0 Abge- 
sanate aus allen Gebieten aer 
Ukraine begaben sich- nach Tju
men, um die Traditionen des Hel
den der ersten Fünfjahrpläne in 
den sibirischen Wellen weiterzu
pflegen.

Es sind wahre Meister, die zur 
Erschließung des Nordens hin
fahren. Darunter sind Montage
arbeiter und Maurer, Ingenieure 
und Techniker. Viele beherrschen 
mehrere Berufe. Sie werden in 
den Erdölvorkommen Urengoi 
und Jamburg arbeiten. In der 
Tundra Wohnviertel, Industrie
objekte, soziale, kulturelle und 
andere Versorgungseinrichtungen 
bauen.

Langjährige und feste Verbin
dungen bestehen zwischen den 
Werktätigen des Donbass und den 
Erdöl- und Erdgasgewinnern 
Westsibiriens. Die Spezialisten 
des Instituts „Jushnligiprogas“ 
erarbeiteten Entwürfe für den 
Abtransport des Brennstoffes in 
das Zentrum des Landes und an 
seine Westgrenzen. Das Kollek
tiv des Rohrwalzwerkes Char- 
zysk hat die Fertigung von Er
zeugnissen übernommen die für 
die Entwicklung der neuen Brenn
stoff-Energiezentren des Nordens 
bestimmt sind. Die Maschinen
bauer von Kramatorsk liefern 
betriebssichere Erdbaumaschi
nen.

Der Kollege von Alexej Sta
chanow, ehemalige Parteiorgani
sator der Grube „Zentralnaja-lr- 
mlno“, Held der Sozialistischen 
Arbeit K. Petrow und andere 
Aktivisten der ersten Fünfjahr
pläne gaben den Mitgliedern des 
Jugendtrupps das Geleit.

Die Produktionsvereinigung 
wird vom erfahrenen Speziali
sten und Organisator Viktor Her
gert geleitet. Ich wandte mich 
an Ihn mit der Frage, wie solche 
Erfolge stets möglich sind. Dar
auf antwortete er: „Wir sind be 
müht, die fortschrittlichen Erfah
rungen unserer Kollegen aus ver
schiedenen Gebieten des Landes 
auszuwerten, die wissenschaft
lich-technische Errungenschaften 
unserer Branche schnellstens ein
zuführen und die Arbeitsorganl-
satlon in Anklang mit den gegen
wärtigen Bedingungen zu brin
gen. Gerade dieser Weg zeitigt 
gute Resultate.“

Was verbirgt sich Jedoch hin
ter den Worten „Errungenschaf
ten“ und „Verbesserung der Ar
beitsorganisation“? Der General
direktor schlug vor: „Wollen 
wir unsere Abteilungen besu
chen, wo sozusagen der Erfolg 
geschmiedet wird. Ohne exakte 
Arbeit der Reparaturdienste ist 
die Lösung aller unserer Aufga
ben unmöglich.“

Wir traten zuerst In einen hel
len Raum, wo In strenger Ord
nung Anlagen, Vorrichtungen 
und Werkbänke standen. „Das 
ist unser Stolz“, meinte Viktor 
Hergert. Wir befanden uns in 
der Abteilung, wo Kurbelwellen 
wiederhergestellt werden. Frü
her machte das dem Betrieb vie
le Schwierigkeiten. Da mußte 
man nach Alma-Ata fahren, lan
ge warten, bis sie überholt wur
den und dann einen Lastwagen 
zu ihrer Zurückbeförderung hin- 
schicken. Übrigens war ihre Qua
lität nicht Immer die beste.

Das veranlaßte die Leitung 
und die Ingenieure, einen Aus
weg aus der Lage zu suchen. Es 
wurde beschlossen, das Auftrag
schweißen der Kurbelwellen in 
der eigenen Reparaturwerkstatt 
zu organisieren. Offen gesagt, 
forderte das viel Zeit und Mühe. 
Die Verkehrsarbeiter brauchten 
Hilfe der Wissenschaftler und 
ihrer Kollegen aus den Werken 
„Kasachselmasch" und „Zelino- 
gradselmasch“» Groß war auch 
der Beitrag der Tausendkünstler 
der Vereinigung — der Brüder 
Woldemar und Heinrich Pfeifer 
sowie Serik Tukunow’. Sie scheu
ten keine Mühe, um die Anlagen 
schnellstens instand zu setzen und 
den nötigen Effekt zu erhalten. 
Jetzt arbeitet diese Abteilung 
beispielgebend, d. h. sie überbie
tet stets ihr Plansoll. Die Quali
tät der überholten Kurbelwellen 
Ist hoch.

„Heute ruft man uns bereits 
aus vielen Betrieben unserer 
Branche an und bittet, auch für 
sie Kurbelwellen zu reparieren“, 
berichtete Viktor Hergert. Die 
Menge der überholten Baugrup
pen mehrt sich voh Monat zu 
Monat: bald wird die Vereini
gung ihre Ausgaben für diese 
neue Abteilung völlig tilgen und 
nachher gewinnbringend arbei
ten können.

Es gibt auch andere Beispie
le des technischen Suchens der 
Reparaturarbeiter und Kraftfah
rer. An der Neuerertätigkeit be
teiligen sich hier aktiv 70 Per
sonen. Seit Beginn des Plan
jahrfünfts haben sie 50 Verbes
serungsvorschläge eingeführt, de
ren ökonomischer Effekt sich auf 
mehr als 7 000 Rubel belief.

In der letzten Zeit hat sich In 
den Abteilungen der Reparatur
werkstatt vieles zum Besseren 
geändert. Hier sind Dutzende An
lagen und Vorrichtungen aufge
stellt worden, die es ermögli
chen, die Reparatur der Last
kraftwagen besser und schneller 
durchzuführen. Es gibt auch neue 
Stände, an denen viele Baugrup
pen überprüft werden. Größere 
Beachtung wird der Einsparung 
von Brennstoff und anderen Ma
terialien geschenkt. So funktio
niert jetzt eine ganze Abteilung 
für Überprüfung von Kraftstoff- 
anlagen. Zu diesem Zweck wurde 
ein Spezialwagen eingerichtet, 
der die Lastkraftwagen tankt.

Man könnte noch vieles zur 
Bestätigung dessen aufzählen, 
daß man in der Vereinigung die 
Sorge um den technischen Fort
schritt sehr ernst nimmt.

Eine wichtige Rolle spielt hier 
auch der Kollektivauftrag. Jetzt 
arbeiten hier bereits 59 Briga
den nach dieser Methode. Zu 
den besten zählen die Kollektive 
von Nikolai Gurkow, Nikolai Su- 
rowzew, Alexej Koselkow, Anato
ll Mordwinow und Witali Soro- 
kowskl. Die Leiterin der Planab- 
tellung Valentina Tarakanowa 
betonte: „Die Brigadeform der 
Arbeitsorganisation und -entloh- 
nung half uns, alle Kennziffern 
zu verbessern; sie hob die Ver
antwortung jedes Kraftfahrers 
und Schlossers für die Gesamt
aufgabe und förderte den sozia
listischen Wettbewerb um die 
vorfristige Erfüllung der Pläne, 
und Verpflichtungen. Deshalb 
sind wir der Zeit voraus.“ ,

Das Kollektiv der Produktions
vereinigung strebt jetzt neue Zie
le an, indem es um die vorfri
stige Erfüllung der Jahrespläne 
wetteifert. Den Weg dazu sieht 
es in der weiteren Vervollkomm
nung der Produktion und Ar
beitsorganisation.

Alfred FUNK.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Roboter im Hausbau
Der Brückenkran hat nun ei

nen ernsthaften Rivalen. In der 
Wandplattenabteilung des Alma- 
Ataer Wohnungsbaukomolnats 
wurde ein Manipulator einge
setzt, der die Bewchrungsskelet- 
te abnimmt und dafür nur halb 
soviel Zelt braucht wie ein Brük- 
kenkran. Die örtlichen Könner 
hatten diesen Roboter nach dem 
In der Abteilung Neue Technik 
geschaffenen Entwurf gebaut.

Gegenwärtig wird ein zweiter 
Manipulator erprobt.

(KasTAG)
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Oer Leser greift zur Feder
Glelchzeilig mif den Ernfearbei- 

:en gehl im Sowchos „Priosjorny", 
'Zebief Zelinograd, euch die Fuller- 
jeschallung zügig voran. Für eine 
■ichere Vlehüberwinlerung sorgt 
eine Sonderbrigado der Fuftorbe- 
schaffer, die mif der nöligen Tech
nik vollständig ausgerüstet ist. Der 
Einrichtemeister Nikolaus Walger 
leistet sein Bestes, damit sie stö- 
tungsJfei läuft.

Foto: Alex Paul

Menschen aus unserer Mitte

Der siebente Sohn

Zum 50. Jahrestag der Stachanow-Bewegunq

Vergleiche regen den Ehrgeiz
Diese* Jahr Ist reich an so manchen denkwürdigen beitskollcktiven mit hohen Leistungen zu ehren. Es...... ..... ... ...... ...__manchen denkwürdige..

Ereignissen. Es Ist vor allem ein Jahr, in dem wir den 
। 40. Jahrestag des Sieges im Großen Vaterländischen 
' Krieg in Ehren begangen haben und zur Zeit im Ar- 
i beitsaufgebot zur würdigen Vorbereitung des XXVII.

Parteitages der KPdSU stehen. Und noch ein Ereignis 
von großer Bedeutung bemüht man «ich in allen Ar-

Vor rund 50 Jahren, 
in der Nacht vom 30. 
zum 31. August 1935, 
baute der Hauer Alexej 
Stachanow in der Grube 
„Zentralnaja-I r m 1 n o" 
102 Tonnen Kohle in ei
ner Schicht ab. Ein 
Mensch erfüllte vier
zehn Normen! Solch ein 
phantastischer Erfolg 
beruhte auf dem virtuo
sen Handhaben der Ab
bautechnik und der Ar
beitsteilung zwischen 
Hauer und Rüster, was 
die Möglichkeiten der 
Technik besser nutzen 
half. So begann die 
berühmte Stachanow- 
Bewegung. die das gan
ze Land erfaßte.

In der Initiative von 
Alexej Stachanow, des
sen Name sofort zur Le
gende wurde, erblickten 
die Menschen verschie
dener Arbeiterberufe die 
Möglichkeit. Kühnheit 
und Wagemut sowie 
schöpferisches Herange
hen an die Nutzung der 
üblichen Werkzeuge zu 
bekunden. Es vollzog 
sich eine gründsätzliche 
Brechung der gewöhn 
ten Arbeitsnormen: die 
Arbeitsrekord e w a r e n 
atemberaubend. Die Ar
beiter betrachteten ab 
nun ihre Tätigkeit nicht 
mehr als “ 
sondern 
tum und 
Schöpfer, die ihre Tätig
keit auf neue Art gestal
teten und die technolo
gischen Prozesse ratio
nalisierten.

Die Zeit verging. Die 
ceiten der Stachanow- 
Bewegung wurden zur 
ruhmreichen Geschichte. 
Aber auch heute leben 
die Stachanow-Tradltlo- 
nen fort: man richtet

Zwangspflicht, 
als Schöpfer- 

Fieh selbst als

sich nach den Aktivisten 
der kommunistischen 
Arbeit, den Nachfolgern 
von Alexej Stachanow. 
Es ist eine Genugtuung, 
zu wissen, daß die Sta- 
chanow-Arbeiter der 
80er Jahre die Traditio
nen der Pioniere dieser 
Bewegung mehren und 
weiterentwickeln.

Ein Beispiel dafür ist 
die Organisation ’ 
blläums-Produk t 
aufgebots vom 1. Juli 
bis 31. August 
lieh des 50. Jahrestags 
der Stachanow-Bcwc- 
gung in unserem Balcha- 
scher Bergbau- 
Hüttenkombi n a t. 
Ergebnisse werden 
lieh ausgewertet: 
rere Bestarbeiter 
ren bereits wiederholt 
Sieger im Arbeitswett
streit. Unter den Betrie
ben des Kombinats tut 
sich das Kollektiv des 
Bergwerks Ost-Kounrad 
hervor. Er war sieben
mal als Siger anerkannt 
worden. Sechsmal war 
das Kollektiv der 
Drahtspulenku p f e r-Ab- 
tellung allen anderen 
voraus. Es erfüllt 
folgreich seinen 
bei der Lieferung 
sauerstofffrelem Kupfer 
an die Konsumenten. 
Unter den Brigaden des 
Balchascher Bersrbau- 
u n d Hüttenkombinats 
belegte die Bohrarbei
terbrigade Alexander 
Kishajew Im Tagebau 
Sajak 1 sechsmal den 
ersten Platz. 116 Werk
tätige des Kombinats ha
ben Ihre Aufgabe für 
das Planjahrfünft bereits 
bewältigt, darunter die 
Arbeiter unseres Rena- 
raturbet r I e b s — der 
Montageschlosser Matal

des Ju-
1 o n s-
anläß-

und 
Die 
täg- 

meh-
wa-

er- 
Plan 
von

-----------------------..................   __ Es Ist 
der 50. Jahrestag der Stachanow-Bewegung, den wir in 
wenigen Tagen begehen werden. Dieses Fest werden 
wir nicht durch massenhafte Manifestationen und Fest
züge würdigen, sondern durch tägliche Bestleistungen 
auf unseren Arbeitsplätzen.

Schakirow, der Dreher 
Wjatscheslaw Salfutdi- 
now und viele andere.

Die Stachanow-Tradl- 
tlonen und die Geschich
te der Stachanow-Bcwc- 
Sslnd allgemein be- 

t. Wollen wir uns 
aber alles mal genauer 
überlegen und unsere 
Zeit mit der vergleichen, 
die fünfzig Jahre zu
rückliegt. Es liegt auf 
der Hand, daß es sehr 
unterschiedliche Zel
ten sind.

Die Stachanow-Bewe
gung beruhte auf der 
Nutzung der stillen Re
serven der Technik. Das 
war eine richtige Revo
lution in der Produkti
on. Der von grenzenlo
sem Elan erfaßte Ar
beiter ermittelt weite
re Möglichkeiten beim 
Handhaben seines Werk
zeugs. In der Produkti
on wie auch In jedem 
anderen Bereich der 
menschlichen Tätigkeit 
vollzieht sich die Ent
wicklung sprungh a f t, 
Quantität verwandelt 
sich in Qualität.

Ein wahrer Meister 
muß sein Werkzeug wie 
seine Westentasche ken
nen, es gut „spüren" 
und bei der Arbeit mit 
ihm zu eins verschmel
zen. Um die Arbeitspro
duktivität sprunghaft zu 
erhöhen, wie es zur Zelt 
der Entstehung der Sta
chanow-Bewegung der 
Fall war. ist neue Tech
nik und eine weitere Re
volution In der 
tion notwendig.

Gegenwärtig 
wir gerade 
Schwelle eines 
qualitativen Sprungs In 
der Produktion. Die neu
en Maschinen fordern

vom Arbeiter Spezlal- 
kenntnlssc, die er ge
stern noch nicht besaß. 
Dafür aber wird die 
Arbeitsproduk 11 v 11 ä t 
vielfach anstelgcn.

Die neue Revolution 
in der Produktion ist 
durch viele Merkmale 
gekennzeichnet. Nehmen 
wir z. B. die Arbeit der 
Entwurfsingenleuro, die 
neue Werkzeugmaschi
nen entwickeln. Die 
Technologen müssen wis
sen. wie Jedes Bauteil 
der neuen Werkzeugma
schine gefertigt wird. 
Gegenwärtig kann man 
die Kenndaten Jedes 
Maschinent e 1 1 s dem 
Computer cingebcn, und 
das Elektronengehirn 
liefert eine Karte des 
gesamten technol o g 1- 
schen Prozesses und der 
Bearbeitung der Maschi
nenteile.

Ähnliche Spitzenlei
stungen werden sich 
überall in der Produkti
on vollziehen, wenn neue 
Technik und neue tech
nologische Prozesse al
lerorts Verbreitung fln 
den. Die Stachanow 
Bewegung wird ein qua
litativ neues Niveau er 
reichen. Wir werden es 
erleben, wie die 
chanow-Tradlt Ionen 
dem technischen 
schritt zunehmen
den. Und wir müssen 
für die Nutzung der 
neuen Techno’og 1 c n 
schon heute gut mit mo
dernen Kenntnissen ge
wappnet sein.

Sta
rlank 
Fort
wer

Produk-
stehen 

an der 
neuen

Woldemar DAMMER 
Ab~rhnltt'?m°is t er 
i-m Zentralen Repa
raturbetrieb
Balchqsch

Mehr leisten und mehr sparen
Wir sind es schon gewöhnt, 

unser Leben und unsere Arbeit 
mit den Meilenschritten der 
Planjahrfünfte zu messen. Tag 
für Tag geht der Mensch seinem 
Werk nach und wird es kaum 
gewahr, daß die Zeit wie im 
Fluge vergeht. Doch niemand be
reut die in Vergangenheit tau
chenden Tage und Jahre. Sind 
sie doch ein Teil des Lebens, oh
ne den es keine Zukunft gibt. 
Und wenn der Mensch noch Jung 
ist, dann denkt er unentwegt an 
die Zukunft. So wie die 16 Bur
schen aus dem Thälmann-Sow
chos im Rayon Pawlodar. Sie ar
beiten alle als Fahrer im Kolchos- 
wagenpark und bilden eine Kom
somolzen- und Jugendbrigade. 
Das Jahr 1985 ist für das Junge 
Kollektiv besonders denkwürdig. 
Da wird es sein fünfjähriges Ju
biläum begehen. Natürlich ist 
das für die Fahrer ein Arbeits
fest, das sie mit neuen Leistun
gen w’ürdlgen werden

Die fünf Jahre sind keine gro-

ße Frist. Doch haben sich 1m 
Kollektiv Inzwischen schon feste 
Traditionen der Zusammenar
beit herausgeblldet. Heute Ist es 
ein geschlossenes Kollektiv, das 
nicht von ungefähr den sinnvol
len Namen „Prometheus" trägt. 
Die Spitzenpositionen Im soziali
stischen Wettbewerb des Rayons 
und mehr als 500 Kilogramm ge
sparten Treibstoff sind nur ein 
Teil ihrer Arbeitstaten. Vorfristig 
hat die Brigade auch ihre Halb
jahraufgaben gemeistert. Die Lei
stungen der einzelnen Brigade
mitglieder fallen gewichtig in die 
Waagschale. Jakob Haas, der be
ste Fahrer der Brigade, erkämpf
te den ersten Preis im Ravon- 
prelswettbewerb; der Fahrer Wol- 
demar Heidt Ist nicht nur tüchtig 
In der Arbeit, sondern auch als 
Mitglied des Komsomolkomitees 
des Kolchos aktiv Im gesell
schaftlichen Leben. Zu so man
chen Aktivitäten hat sie Johann 
Aberle, der Brigadeleiter und er
fahrene Lehrmeister angespornt.

Ihm haben es die Brigademitglie
der zu verdanken, daß sie gleich 
von Anfang an in eine sichere 
Obhut kamen.

Seinerzeit hatten die jungen 
Fahrer zwei ihrer Kollegen zum 
Ehrendienst in der Sowjetarmee 
verabschiedet. Als sie zurück
kehrten, kamen sie sofort wieder 
in die „Prometheus" Der Dank
brief des Regimentskommandeurs 
bestätigte die Richtigkeit der Le
bensprinzipien in diesem Kollek
tiv.

Die Komsomolzen- und Jugend
brigade „Prometheus" arbeitet 
unter der Devise „Bel der Plan
überbietung zugleich sparen". 
Dabei geht Johann Mutos den 
anderen mit gutem Beispiel 
voran. Seine Tagesleistungen er
reichen ISO Prozent. Seit Jahres
beginn hat er bereits 270 Kilo
gramm Treibstoff eingespart.

Natalla SEIBEL
Gebiet Pawlodar

Nicht der Beruf entscheidet
Wie oft sprechen oder gar 

schreiben wir über Kioskverkäu
fer? Es ist ein sehr bescheidener 
Beruf, und was gäbe es schon 
viel von dieser Arbeit zu spre
chen? Doch Erna Töpfer ist ande
rer Meinung. Sie kann von Ihrer 
Arbeit viel erzählen, und dabei 
auf solche Kleinigkeiten elngt- 
hen, die wir als Käufer von Zel-

tungen, Zeitschriften und ande
ren Kleinartikeln nicht beach
ten. Sic ist so in ihre Arbeit ver
liebt, daß sie in den zwei Jahr
zehnten keine einzige Klage sei
tens der Kunden bekommen hat.

Nein, entscheidend ist nicht 
der Beruf, sondern vor allem das 
Verhalten des Menschen zum Be
ruf. das, wie er seine Arbeit

macht. Man kann auch einen 
wichtigeren Posten bekleiden, 
meint Erna, und seine Pflichten 
trotzdem nachlässig erfüllen.

Eben diesem ihren Standpunkt 
verdankt es Erna, daß sic Akti
vistin der kommunistischen Ar
beit ist und schon sechsmal mit 
Ehrenurkunden des Rayonpost
amts gewürdigt wurde.

Tuselbek DOSSANOW
Gebiet Tschlmkent

Ja, die Datschen...
Man muß schon wirklich toll 

In sie verliebt sein, um ihnen 
bei Wind und Wetter. Hitze und 
Kälte treu zu bleiben — und das 
sogar danach, wenn dort mal Im
mer wieder Im Abstand von 5—6 
Jahren alles ratzekahl ausfriert. 
Kommt hinzu, daß die Treue und 
Liebe selten gleichmäßig auf die 
Familienmitglieder verteilt sind 
So gibt es bei uns ein Paar, wo 
der Mann Jahrelang energisch ei
ne Datsche anstrebte, die Frau 
hingegen sich ebenso energisch 
dagegen wehrte. Und dann kauf
te er sie schließlich doch. Trotz 
Protestgezeter ihrerseits. Nun 
hat er aber auch für sich allein 
all die endlose Arbeit mitgekauft, 
denn seine „bösere Ehehälfte", 
wie er sie nennt, läßt sich nicht 
überreden mitzumachen. Sogar 
dann nicht, wenn schon die Erd- 
nnd Himbeeren reif sind... Wie 
lange die beiden noch solch eine 
..geteilte Freude" aushalten wer
den. das weiß der Himmel... Oder 
weiß auch er ps nicht, unser 
blaue, mit taubenweißen Feder
wölkchen geschmückte Himmel, 
der sich frledllch-wohllg über 
den Datschen ausdehnt?

Zu den Datschenenthusiasten 
gehören die alten Mohrers. Als

sie sich vor reichlich 20 Jahren 
das Fleckchen Land zumessen lie
ßen, waren sie noch berufstätig, 
und der Anfang war nicht leicht, 
zumal damals dort auch die Be
wässerung auf dem Nullpunkt 
stand. Sie machten das Land ur
bar, bauten einen Zaun, pflanz
ten Obstbäume und Beerensträu
cher an und — erhielten plötzlich 
gratis Einweisungen In ein Kri
mer Erholungsheim. Da wünsch
ten sic der Datsche gutes Wachs
tum und dampften Mitte Juli in 
Richtung Schwarzes Meer ab... 
Als sie zurückkamen, erkannten 
sie Ihr Grundstück zuerst gar 
nicht wieder: Ein Urwald von 
Wermut und Besenkraut wucher
te darauf. Welche Schande vor 
den Nachbarn! Tante Lydia sag
te zu Ihrem Mann: „Entweder 
Datsche oder Ruhehelm ."

Sie entschlossen sich für die 
Datsche, ließen sich ein Häuschen 
bauen, Bcuässerungsrohre legen 
und „takelten" Ihre Datsche so 
vorbildlich auf, daß sie bald In 
der Umgebung als Muster galt. 
Immer fanden die Nachbarn bei 
Ihnen guten Rat. Auch wir, da 
wir Ja In unmittelbarer Nähe wirt
schaften. Erfreulich Ist, daß der 
Datschenbau die Stadlmenschen

irgendwie einander näherbringt, 
da er sie aus Ihren vielstöckigen 
himmelhohen Schwalbennestern 
herauslockt und den Armen der 
Natur zuführt, dabei die ewig
menschliche Güte und Gesellig
keit, erweckend und fördernd.

Die Emsigkeit der alten Moh
rers — ein Etalon von Güte, 
Hilfsbereitschaft und Fl“’ß — 
Heß nicht ab, nahm sogar * i, als 
sie in den Ruhestand traten. Ein 
Witzbold meinte:

.Die belben schaffen wie zwei 
tüchtige kleine Bulldozer!"

Sommers wohnte der Alte wo
chenlang dort, winters war er 
ständig mit der Wetterprognose 
beschäftigt. Wenn einmal wieder 
40 unter Null prophezeit wurde, 
brummle er:

„Ja, die Datsche... Wenn sie 
nur einmal wieder lügen würden, 
die Wetterpropheten!"

Gab es viel Schnee, freuten sie 
sich dreifach: für die Kinder, für 
die Felder und für die Datschen. 
Der Haken dabei war, daß dl° 
Mäuse unter dem hohen Schnee 
Schaden anrichten konnten...

Schon anfangs Mlirz begannen 
sie mit der Vorbereitung der Setz
linge von Tomaten, Pfeffer. Blu
men u. a., plagten sich mit Ihnen 
herum, bis die Nachtfröste nach
ließen, und steckten sie dann In 
die vorher sorgsam gelockerte 
und gedüngte Erde. Dann be

Vaters Beispiel
In der Grube „W. I. Lenin” 

gibt cs viele Arbeiterdynastien, 
Goch die Familie Gaus hat alle 
übertrumpft. Vater David, ihr 
Oberhaupt, Ist auf seine Familie 
mit Recht stolz, denn ihre Mit
glieder arbeiten alle in ein und 
demselben Betrieb. Es sind ihrer 
elf: Davids Ehefrau Emilie, Ihre 
vier Kinder und Schwiegerkin
der, Vor meinem Besuch des 
Betriebs wußte Ich noch nicht, 
daß Ewald Llttmann und Wolde- 
mar Hermann mit dieser Familie

I: 'a ls verwandt sind.
Am Tag, an dem unser Bildre

porter fast die ganze große Fa
milie Im Hause der Eltern (die 
schon längst Großeltern sind) 
getroffen hatte, feierte man Da
vids Geburtstag. Die Drclraum- 
wohnung war überfüllt von Er
wachsenen und Kindern, man re
dete und lachte. Kaum hatte man 
einen Knirps von einem Strom
schalter weggenommen, so lief 
auch schon der nächste zu dieser at
traktiven Stelle. Aber auch er 
erreichte sein Ziel nicht. Auf den 
ersten Blick herrschte da ein 
Durcheinander, doch das schien 
nur so In Wirklichkeit wußte je
der, was er zu tun hatte, es gab 
keinen Lärm, und kein Weinen. 
Die Kinder gingen ihren Interes

sen nach, die Erwachsenen führ
ten in dieser Zeit ihre Gespräche

Über sich selbst spricht David 
nur ungern: „Ich halte In der 
Grübe 19 bis begonnen, und mei
ne Emilie war in der Nachbars- 
grubc tätig. Ich war damals 26, 
und Sie 19 Jahre alt."

Einer nach dem anderen wuch
sen ihre fünf Kinder heran. Als 
der älteste eine eigene Familie 
gründete, sagte David scherz
haft: „Erst wollen wir 14 Enkel 
haben und dann schon Enkelin
nen." Nun sieht es so aus, daß 
sein Wunsch in Erfüllung gehen 
könnte: Bis jetzt haben die Groß
eltern schon zehn Enkel: dabei 
hat der Jüngste Sohn noch nicht 
geheiratet.

Nicht oft kommt die ganze Fa 
mille zusammen, In der Eltern
wohnung würde auch nicht genug 
Platz für alle sein. Doch vergeht 
kaum ein Tag. an dem Jemand 
von den Kindern oder Schwie
gerkindern nicht vorbeikâmc.

Emilie Gaus würde sich wohl 
sehr einsam fühlen, wenn der Be
such Ihrer Kinder für einige Ta
ge ausbllebe.

„Ich bemühte mich Immer un
seren Kindern eine feinfühlige 
Mutter und hilfsbereite Freundin 
zu sein", sagt Emilie. „Über die

Sieben Brüder wuchsen In der 
Familie Hettlnger heran. Rodion, 
der Vater, dachte oft: „Welchen 
Weg würden sich die Kinder Im 
Leben wählen?" Er selbst hat le
benslang mit dem Acker zu tun 
gehabt und lehrte auch die Kin
der damit wirtschaftlich umge
hen.

Einer der Brüder wurde Kunst
maler, zwei andere — Fahrer, 
der vierte hat eine gesellschaft
liche Funktion, der fünfte wähl
te den Lehrer- und der sechste 
den Mechanisatorenberuf. Und 
Alexander — von Ihm wird Ja 
gerade die Rede sein — arbeitet 
bereits das 14. Jahr als Getreide
bauer.

...Er zuckt die Achseln: „Bin 
Ich etwa der Beste? Es gibt ja 
eine Menge gute Menschen."

Vielleicht Ist er auch nicht der 
Beste unter anderen. doch die 
Ackerbauerehre seines Vaters 
wahrt er nach wie vor. Von der 
frühesten Kindheit an sind Ihm 
Vaters schwielige Hände, seine 
müden und doch manchmal so 
seltsam leuchtenden Augen In 
Erinnerung geblieben...

Jeden Tag ging Alexander mit 
seinem Vater auf das Feld. Ro
dion kann lange Gespräche nicht 
ausstehen, er meint, leeres Ge
rede sei Zeitvergeudung. Auch 
seine Kinder lehrte er mit der 
Zelt umsichtig umgehen.

„Der Vater hat uns In Liebe 
zur Bauernarbclt erzogen", sag
te Alexander, „er ließ uns nicht 
In Faulheit verfallen."

Seine Arbeitserfahrungen sam
melte Alexander Im Gebiet Ze
linograd. Nach vier Jahren über
siedelte er nach Talgar. Am An

fang tat ihm das Herz weh, wenn 
er sah, daß das Getreide hier 
niedrig, spärlich und der Ertrag 
ganz und gar vom Wetter ab
hängig war. Sechs bis acht Dé- 
zltonnen waren die üblichen 
Hektarerträge. Doch dann-be
griff er. daß vieles auch von der 
Arbeit des Ackerbauers abhängt.

„Es scheint zum Beispiel, daß 
drei Tage Verspätung bei der 
Aussaat gar nichts ausmachen. 
Kommt dann aber die Erntezeit, 
sieht man gleich, was die verlore
ne Zelt bedeutet. Die Hitze be
hindert das Reifen des Getreides 
und läßt es In drei Tagen so 
verdörren, daß dann mit der Ern
te nicht viel los Ist. Es gibt 
dann auch ganz wenig Stroh", er
zählt Alexander.

Dieses Jahr Ist für die Ar
beitsgruppe von David Otto, in 
der auch Hettlnger arbeitet, nicht 
leicht, doch die erfahrenen Me
chanisatoren Alexej Udodow qnd 
Wladimir Utkin, die die Ernte 
Schulter an Schulter mit Alexan
der bergen, sind Ihrer Kräfte ge
wiß. Sie unternehmen alles, da
mit die diesjährige Ernte noch ge
wichtiger als die vorjährige sei. 
Alexander fühlt sich außerdem 
noch verpflichtet, die vorjährige 
Auszeichnung — die Medaille 
„Für ausgezeichnete Arbeit" mit 
noch besseren Leistungen zu 
rechtfertigen. Damals war Alex
ander bei der Ernte der zweit
beste im Kolchos. Auch diesmal 
gehört er zu den Schrittmachern 
des sozialistischen Wettbewerbs.

Anna ACHSEL
Gebiet Alma-Ata

Kinder wußte Ich alles, zwischen 
uns gab es keine Geheimnisse. Va
ter hatte seine Erziehungsmetho
de, und Ich mischte mich da nicht 
ein. So wurden die Kinder groß. 
Jetzt bauen sie eigene Familien 
nach dem Vorbild unserer auf."

Für David sind alle Kinder 
gleich. Schwiegersohn Woidemar 
Hermann, Grubenarbeiter >m Ar
beitsabschnitt Nr. 5: „Mit elf 
Jahren blieb Ich ohne Vater. 
Später, als ich heiratete, ersetzte 
Ihn mein Schwiegervater voll
ständig. Ich schätze Ihn besonders 
für seine Gerechtigkeit und sei
ne Güte."

David Gaus war viele Jahre 
Leiter einer Vortriebsbrigade 
als er das Rentneralter erreicht 
hatte, wechselte er um. Heute Ist 
er Mitglied einer Brigade, die 
von seinem Sohn Alexander ge
leitet wird. Als erfahrener Gru
benarbeiter weiß er die Rolle des 
Brigadiers richtig zu schätzen 
und nicht selten kommt cs zu 
Hause zu lebhaften Diskussionen 
über die Richtigkeit seiner Jewei
ligen Anordnung Auch zwei an
dere Söhne von David sind jetzt 
Vortriebshauer So wurde die 
große, einige Familie Gaus zu 
einer weit verzweigten Arbeiter
dynastie mit festen Traditionen.

Lydia DYCK
Gebiet Karaganda

Er war ein 
guter Freund

Ein guter Freund Ist von uns 
gegangen, erst 70 Jahre alt, und 
viel zu früh für seine Lieben, für 
seine Freunde und Genossen.

Ein schmerzlicher Verlust auch 
für die vielen Sorge-Freunde in 
der DDR, denn Horst Schmidt 
war: lange Jahre verdienter Lei
ter der Brigade . Dr. Richard 
Sorge" im VEB Berliner Brem
senwerk. die In der Traditlons- 
pflege des Andenkens an den 
kühnen Kundschafter, deutschen 
Kommunisten, Helden der So
wjetunion, Richard Sorge führend 
Ist.

Ich kannte Horst Schmidt seit 
Anfang der 70er Jahre und war 
nach vielen Begegnungen eng 
mit ihm befreundet. Bel meinen 
zahlreichen Besuchen in der 
DDR trafen wir uns jedesmal im 
Werk, nicht selten auch bei ihm 
zu Hause. Auf seine Anregung 
hin. schrieb Ich vor dreizehn 
Jahren meine „Ballade von ei
nem Tapferen", wurde mir das 
Sorge-Thema Heb und teuer.

Der mittelgroße, breitschultri
ge Horst mit dem prüfenden 
Blick der hellen Augen, der of
fenen Stirn und den festen Ar
beiterhänden. die bereitwillig im
mer dort zu packten. wo sie ge
braucht wurden. Die komplizier
te Arbeit seiner Brigade In der 
Werkabteilung Kooperation, wo 
sie ständig einen führenden 
Platz einnimmt, erforderte Orga
nisationstalent. Schulterfühlung 
mit den kooperierenden Brigaden 
aus anderen Werkabteilungen, 
wo er mit seiner Brigade oft ein 
gesprungen ist. wenn Not am 
Mann war.

Und nicht umsonst trug seine 
Brigade auch den verpflichtenden 
Ehrenna men „Brigade der 
Deutsch-Sowjetlsc h e n Freund
schaft". Die aufrichtige, brüder
liche Freundschaft mit dem Lan
de Lenins, mit dem Sowjetvolk, 
lag ihm Immer ganz besonders 
am Herzen. Boi seinen Besuchen 
in der Sowjetunion hatte er Ge
legenheit, diese fruchtbringende 
Freundschaft unserer Völker an 
Ort und Stelle zu festigen, ihr 
neue Impulse zu geben.

Nun ist er nicht mehr. Doch 
seine Arbeitskollegen und die 
große Familie der Sorge-Freunde 
In der Deutschen Demokratischen 
Republik wie auch seine vielen 
sowjetischen Freunde werden 
dem lieben Menschen und uner
müdlichen Kämpfer für Frieden 
und Freundschaft Horst Schmidt

gann das regelmäßige Begießen... 
Und wieviel Arbeit machten die 
Obstbäume und Sträucher, die 
Immer mal wieder von verschie
denen Krankheiten attackiert 
wurdenl Und erst die Weintrau
ben, die sich partout nicht In un
sere nördliche Natur schicken 
wollten...

Was Ist es aber nachher für 
ein unvergleichliches Vergnügen, 
die Früchte aller Bemühungen 
einzubringen! Im Früh 1 1 n g. 
wenn die Gärten milchweiß und 
zartrosa blühen, scheint darüber 
eine greifbare Luftwolke zu 
schweben. Man kann sich nicht 
sattatmen, sattsehen. Ganze 
Schwärme geschäftiger Bienen 
und emsig summender Hummeln 
umsohwlrren die Blütenpracht. 
Du gehst durch die engen Gasr 
sen mit den Blumen-, Obst- und 
Beerennamen und fühlst dich be
schenkt und unaussprechbar 
glücklich. Nur eines trübt den 
Sinn: die möglichen Mainacht
fröste, die alles zerstören kön-' 
nen... Kaum Ist dann die Blüte
zeit der Bäume und Sträucher 
vorbei, schon prangen hier und 
da bunte Tulpen, schon vernimmt 
man das zarte Aroma des Flieders 
und der Maiglöckchen. Doch muß 
der Gärtner stets auf der Hut 
sein, denn neben den emsigen 
Vögeln, die Im Grünen hin- und 
herflattern, gibt es eine Menge 
von Schädlingen, denen Jegliche

Appetitlosigkeit fremd ist. Da 
heißt cs: retten und helfen! •

Kommt aber die Zelt der Reife 
leuchten die Augen erstaunt und 
glücklich: Was doch der Mensch 
alles erschaffen kann. wenn er 
seine Hände nicht müßig In den 
Schoß legt! Man sagt nicht um
sonst. Fleiß sei eines der größten 
Talente. Der Bus, der die Garten
freunde nach Hause bringt, müß
te nun eigentlich aus Gummi sein 
Man bringt In Eimern und Ruck 
Säcken, Taschen und Kannen 
Radieschen und Erdbeeren, Sta
chel- und Himbeeren, rote, weiße 
und schwarze Johannisbeeren an 
geschleppt. Rote und gelbe To
maten. dunkelgrüne Gurken, 
violette Auberginen, handlange 
Bohnenschoten, bulgarls eher 
Pfeffer — ein buntes lebensfro
hes Bild! Das alles wird dann zu 
Hause verspeist, verkauft oder 
für den Winter aufbewahrt. Im 
Spätherbst kann man Apfel aller 
Sorten sehen, von doppelfaustgro
ßen, saftigen, bis zu kleinen ro
ten Paradlesäpfelchen. Safrangel
be Birnen una dunkelgrüne Win
terbirnen gibt es. Auch Pflau
men —i große, kleine, gelbe, 
blaue... Den würzigen Duft von 
Petersilie und Dill wirst du noch 
lange nicht los, wenn du mal ge
rade mit diesem Bus fahren muß
test. 'Ja. die Datschen,Sie bedeu
ten viel Arbeit, aber noch mehr 
Freude.

Vorigen Winter nun, als die 
strenge Kälte einbrach, waren 
die Datschenbesitzer übel dran. 
Bel den meisten fror fast alles 
aus, auch bei Mohrers. Im Früh
jahr boten die Gärten ein trost
loses Bild Dieses Unglück er
lebte der alte Mohrer Jedoch 
nicht mehr: Er starb Im März 
und nahm die Ungewißheit, ob 
die Datschen durchgehalten hat
ten oder nicht, mit Ins Grab. 
Tante Lydia, die mit Ihrem 
Mann fast ein halbes Jahrhundert 
gelebt hat. blieb allein und ein
sam zurück. Wohl hat sie viele 
Freunde, aber diese kommen und 
cehen auch wieder. Wenn sie die 
Tür hinter Ihnen schließt, fühlt 
sie Ihre Einsamkeit doppelt. Alle 
rieten ihr, die Datsche zu ver
kaufen. Aber wo denn! Sie säg
te eigenhändig die kahlen Ruten 
aus den Sträuchern, die toten 
Aste von den Bäumen ab. Was 
unter Schnee gelegen hatte, war 
hell geblieben und trieb grüne 
Sprossen. Sogar ein Weinstock 
hatte sich wie ein Wunder geret
tet und schoß saftige Triebe.

Vor einigen Tagen besuchte 
Ich Tante Lydia. Auf der Dat
sche herrschte wie früher pein
liche Ordnung.

Nelly WACKER

stets ein ehrendes Andenken be
wahren.

Rudolf JACQUEMIEN, 
Schriftsteller

Briefpartner 
gesucht

Ich bin 36 Jahre alt und 
Wcrkzeugschleiitr von Beruf. 
Meine Frau Ist 31 Jahre alt und 
.Arbeitsnormer. Wir haben zwei 
Kinder, ein Mädchen von ^cl t 
Jahren und einen Jungen yön 
fünf Jahren. Wir würden uns ^ehr 
freuen, Brieffreundschaft mit ei
ner sowjetischen Familie zu 
schließen.

Meine Adresse lautet:
Künter SCHLAACH. 
Hans-Belmler-Str. 26 
8270 Coswig 1. DDR

A
Suche Brieffreunde In der 

UdSSR.
Ich bin 27 Jahre alt und 

schreibe In Deutsch.
Meine Adresse:

Peter KOCH, 
7292, Beilrode

PSF 1, DDR
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L i j P ei n o r a m
In den Bruderländern

Gute Leistungen der
HANOI. Die vietnamesischen 

Fischer, die über 350 000 Ton
nen Fisch, Krevetten, Krabben 
und andere Meeresprodukte ge
wonnen haben, meldeten eine be
deutende Übererfüllung der 
staatlichen Planaufgaben.

Besonders gut haben die 
FlschfangkdllckUve der südlichen 
Provinzen der SRV Ben Tre und 
Thuan Hal gearbeitet. Der Um
fang der Lieferungen von Mee-

Dynamische 
Entwicklung 
des Zweiges

BUDAPEST. Jeder zweite Be
trieb der pharmazeutischen Indu
strie Ungarns trägt den Ehrenti
tel „Bester Betrieb" der Repu
blik. Sie erwarben dieses Recht 
dank der ständigen Vervollkomm
nung der Erzeugnisse und der 
dynamischen Erweiterung der 
Exportlieferungen. Die Pharma
zeutik ist heule ein Volkswirt
schaftszweig. der sich äußerst 
djnamlsch entwickelt.

Die großen und garantierten 
Aufträge der sozialistischen Län
der. und vor allem der Sowjet
union, schatten eine sichere per 
spcktlvische Grundlage für die 
Entwicklung der Pharmazeutik 
unseres Landes. Der Liefcrum- 
fang bei ungarischen Medikamen
ten und Arzneimitteln wird In 
der UdSSR über 260 Millionen 
Rubel betragen. Die pharmazeu
tischen Betriebe der Ungarischen 
\R werden über 200 Benennun
gen verschiedener Präparate, 
darunter auch für Tiere, an Ihren 
Hauptpartner liefern. Die So
wjetunion fertigt Ihrerseits ver
schiedene pharmazeutische Er
zeugnisse, darunter auch fertige 
Arzneimittel. Vakzinen und Se
rum. in die Ungarische VR ab.

Die Zusammenarbeit zwl ■ 
sei en den Spezialisten beider 
Länder Im Bereich der Entwick
lung neuer Hellpräparate vertieft 
slcn mit jedem Jahr. Heute wer
den In Ungarn sowie in der 
UdSSR einige Arzneiarten pro
duziert, die dank gemeinsamen 
Forschungen entwickelt wurden.

Hochwertige Erzeugnisse
SOFIA. Der Maschinenbaube

trieb In der bulgarischen Stadt 
Popowo liefert seine Erzeugnis
se an Kasachstan und Georgien 
Lettland und die Ukraine — ins 
gesamt an zwölf Adressen in der 
Sowjetunion. Gegenwärtig bertl 
tot das Betrlebskollekl.lv die fäl 
lige Partei von Anbauaggrega
ten, Schneid werkmessern für

DELHI. Inoitua umusierpräsl- 
dent R. Gandhi hat in einem 
Schreiben an USA-Präsident 
R. Reagan wirksame Maßnahmen 
gegen das Apartheid-Regime vor 
langt, das die Repressalien gegen 
die schwarze Bevölkerung des 
afrikanischen Südens verschärft, 
melden die Nachrichtenagenturen 
UNI und PTI. In dem Schreiben, 
das auch an Großbritanniens Mi
nisterpräsidentin M. Thatcher ge
sendet wurde, wird die Notwen
digkeit unterstrichen, Ihren Ein
fluß geltend machen, um die an
dauernden aggressiven Umtriebe 
Pretorias gegen die afrikani
schen Nachbarstaaten zu beenden 
und zur Liquidierung des Rassl 
stenregimes beizutragen.

NEW YORK. Das Sonderko
mitee für Ausarbeitung einer In
ternationalen Konvention gegen 
die Apartheid irn Sport hat die 
Vorbereitung des Entwurfes die
ses Dokuments abgeschlossen. 
Darin werden die Staaten ver
pflichtet, wirksame Maßnahmen 
zur Gewährleistung des völligen 
.Verbots der sportlichen Kontakte 
mit den südafrikanischen Rassi
sten zu ergreifen. Die Erstellung 
des Entwurfes hat sich wegen 
der destruktiven Haltung, die die 
Vertreter der USA, Großbritanni
ens und anderer Westmächte im 
Sonderkomitee einnahmen, bei
nahe über ein ganzes Jahrzehnt 
hingezogen.

ROM. Die zweite Internationa
le Friedenskonferenz ist in der 
italienischen Stadt L’Aqulla er
öffnet worden. An Ihr nehmen 
zahlreiche Vertreter fortschrittli
cher gesellschaftlicher, Anll- 
krlegs- und religiöser Organisa
tionen aus vielen Ländern der 
Welt teil. In einem Telegramm, 
das der italienische Außenmini
ster G. Andrcotti an die Teil
nehmer der Konferenz gerichtet 
hat, wird auf die Notwendigkeit 
der Festigung des Friedens und 
der Freundschaft zwischen den 
Völkern verwiesen.

BUDAPEST. Eine internatio
nale Konferenz, die dem Ein
satz von Computern in der Pla
nungstätigkeit und In der Ver
waltung gewidmet ist. Ist in Bu
dapest eröffnet worden.

Wie die Nachrichtenagentur 
MTI berichtet, nehmen an der 
Konferenz, die von der wissen
schaftlich-technischen Gesellschaft 
für Maschinenbau und der Inter
nationalen Vereinigung für Aus
wertung der Information organi
siert worden Ist, mehr als 300 
Fachleute, darunter aus der 
UdSSR, den USA und Japan, 
teil.

Fischer
resgaben an staatliche Aufkauf
stellen Ist merklich gestiegen, 
auch die Kennziffer für den 
Fisch- und Krevettenexport ist 
um 18 Prozent Überboten wor
den.

Der Fischfang gehört zu den 
Zweigen der vietnamesischen 
Wirtschaft, der sich am dyna
mischsten entwickelt. Bereits das 
vierte Jahr hintereinander über
erfüllen die Fischer der Republik

Die Stadt Usti nad Orlici ist eine Art Textilzenfrum der CSSR. Hier ar
beiten nebeneinander die Kollektive des bekannten Forschungsinstituts für 
Baumwollindustrie, des größten Werks „Elitex", das Maschinen für diesen 
Zweg liefert, und einer der größten Fabriken det Tschechoslowakei „Per- 
ly", auf derem Berufsemblem symbolisch ein Spinnrad dargestellt ist.

Im Bild: In den Betriebshallen von „Perly" werden neue Wechsel
stühle gefestet, die im Forschungsinst.tut für Baumwollindustrie entwickelt 
worden sind.

Foto: TASS

Mlomähhäckslern sowie anderen 
Anhängegeräten für Landmaschi
nen.

Im Betrieb von Popowo Ist es 
bereits zur Tradition geworden, 
daß Jedes für den Export be
stimmtes Erzeugnis vor der Ab
fertigung von einer Spezia Igrup- 
pe der Technischen Kontrolle ge
prüft wird. Das Betrlcbskollektlv

Revanchistische Bestrebungen
Die Zeitung des Zentralkomi

tees der Polnischen Vereinigten 
Arbeiterpartei „Trybuna Ludu", 
verurteilt die revanchistischen 
Bestrebungen der reaktionären 
Kräfte In der BRD, Ihre Versu
che, die Nachkriegsordnung in 
Europa zu revidieren, sowie Ihre 
territorialen Ansprüche gegen
über der Volksrepublik Polen.

Wie die Zeitung schreibt, wird 
In der BRD erneut versucht, ei
ne Kampagne über den angeb
lich gesetzwidrigen Charakter 
der Beschlüsse der Potsdamer 
Konferenz, über die „Verbre
chen" der Völker der Antihit
lerkoalition, über die Existenz

Tories: Anfang vom Ende
„Und das nennen Sie einen 

.Wirtschaftsboom ? Natürlich ste
hen die Dinge Jetzt etwas besser 
als zu Zelten der tiefen Rezes
sion, doch die britische Industrie 
ist nach wie vor nicht voll aus
gelastet, und viele Firmen kämp
fen weiter um ihre Existenz." So 
schrieb ein Leser an die Redak
tion des britischen Wochenblat
tes „The Economist'*, und das 
nicht ohne Grund, denn trotz der 
munteren Erklärungen der kon
servativen Führer ist die Lage in 
der Wirtschaft alles andere als 
erfreulich.

Auch der politische Horizont 
Ist für die Tories nicht wolken
los. Das zeigen die Ergebnisse 
der Kommunalwahlen, die Ende 
dieses Frühjahrs In 47 Grafschaf 
fen Englands und Wales’ stattge
funden haben. Die Tories verlo
ren die absolute Mehrheit in den 
Stadt- und Gemeinderäten von 
10 Grafschaften, von denen viele 
Jahrzehntelang als „Bastionen 
des Konservatismus" galten. 
„Der Ausgang der Wahlen", 
schrieb die „Financial Times", 
„gab den schlimmsten Befürch
tungen der konservativen Füh
rung hinsichtlich der gesunkenen 
Popularität der Toryreglerung 
wie auch Mrs. Thatchers recht.

Politische „Brautwerbung"

Die erste Reaktion der kon
servativen Führung auf die 
Wahlergebnisse war zurückhal
tend, Ja sogar optimistisch. Pre
mierministerin Thatcher erklärte, 
sie sei über die Ergebnisse nicht 
erstaunt, da Kommunalwahlen 
für die Kandidaten der Regie

bedeutend Ihre Planaufgaben. 
Das Ist dank der Verwirklichung 
des Kurses auf die Festigung der 
Positionen des sozialistischen 
Sektors in der Fischerei, durch 
die Reorganisation der Produk
tion sowie durch die Schaffung 
großer Wirtschaften, die sich mit 
Fischfang befassen, möglich ge
worden. Der sozialistische Sek
tor in der Fischwirtschaft im 
Süden Vietnams erstarkt: Be
reits 69 Prozent der Fischerfa
milien sind zur kollektiven Ar
beit übergegangen. Der Staat 
unterstützt sie und versorgt sic 
in erster Linie mit Brennstoffen, 
technischen Mitteln, Fischfangge
räten und Massenbedarfsartikeln.

betrachtet es als sein vornehm 
stes Anliegen, hochwertige Er
zeugnisse zu produzieren.

in absehbarer Zukunft werden 
mit Scbeibenfräsen und Eggen 
neuer Konstruktion bestückte 
Kultivatoren zur Bodenlockerung 
In Serie gehen. Bis zum Ende 
des laufenden Jahres will der 
Betrieb seine Produktion zu 50 
Prozent erneuern. Ein bedeuten
der Teil davon wird ah die So
wjetunion gehen.

einer „nationalen deutschen Min
derheit" in Polen aufzuziehen. 
Die Behörden in der Bundesre
publik Deutschland erklären of
fiziell. daß sie die Beschlüsse 
der Potsdamer Konferenz nicht 
anerkennen, da Deutschland bei 
der Konferenz nicht vertreten 
war.

Wie die polnische Zeitung wei
ter schreibt, zeugt die Geschich
te davon, daß die „deutschen na
tionalen Minderheiten", die es 
vor dem zweiten Weltkrieg In 
Polen und in der Tschechoslowa
kei gegeben hat, die Rolle einer 
„fünften Kolonne" des Faschis
mus gespielt haben und ein 

rungspartei traditionsgemäß un
günstig ausfallen. Die Ergebnis
se einer öffentlichen Meinungs
umfrage, die vom „Guardian" an
gestellt wurde, liefern den Kon
servativen Jedoch keinen Anlaß 
zu Optimismus: 36 Prozent der 
Befragten unterstützen die La- 
bour Party, 32 Prozent die Alli
anz aus ■ Liberalen und Sozialde
mokraten und nur 31 Prozent 
die Tories.

Einen weiteren schmerzhaften 
Schlag mußten die Konservati
ven Im Juli bei zusätzlichen 
Wahlen im Wahlkreis Brecon- 
Radnor (Wales), der als Ihre Do
mäne galt, hlnnehmcn. Der frü
here persönliche Berater von 
Premierministerin Thatcher C. 
Butler erhielt noch nicht einmal 
28 Prozent der Stimmen — ge
genüber 48 Prozent, die 1983 
für die Tories abgegeben wur
den. Den Sieg errang der Kan
didat, den die Allianz der Libe
ralen und der Sozialdemokrati
schen Partei aufgestellt hatte, 
und Ihm folgte (mit nur 559 
Stimmen Rückstand hinter dem 
Sieger) der Labour-Kandldat.

Die dritte, ausgleichende 
Kraft wäre dann die Wahlallianz 
der Liberalen und der Sozialde
mokratischen Partei (SDP). Da
von, mit dem sie eine „Ver
nunftsehe" eingeht, werden weit
gehend die Zukunft des Landes 
und auch das Schicksal der bei
den führenden Parteien abhän
gen. In der Presse sickern Immer 
häufiger Meldungen über eine 
geheime „Brautwerbung" sowohl 
der Labour-Vertreler als auch 
der Tories bei der Führung der 
Allianz durch. Viele hallen ein 
Bündnis der Labour Party mit

Die Kennziffern 
überbieten

BERLIN. In vielen Kombina
ten und Industriebetrieben der 
DDR überprüfen die Kollektive 
Ihre sozialistischen Verpflichtun
gen für das Jahr 1985. Die 
Werktätigen verschiedener Volks
wirtschaftszweige der Republik 
sind bereit, die anfangs vorgese
henen Kennziffern beim überplan
mäßigen Produktionsausstoß be
deutend zu überbieten und zu
sätzliche Erzeugnisse im Werte 
von einigen Millionen Mark zu
sätzlich zu produzieren.

Das zweitausend Mann starke 
Kollektiv des Maschinenbaube
triebs in Halberstadt verpflichte
te sich, im abschließenden Jahr 
dieser Planperlodc eine Rekord- 
übcrbletung des Plans beim Aus
stoß der Nettoproduktion In einer 
Höhe von vier Tagesleistungen 
zu erzielen.

Riga, Perm, Kalinin — an 
diese Städte fertigten dieser Ta
ge die Werktätigen des VEB 
Planeta in Radebeul neue Par
tien leistungsstarker polygraphi
scher Maschinen ab. Die genaue 
Einhaltung und Verkürzung der 
Zeiträume zur Erfüllung sowje
tischer Aufträge Ist einer der 
Hauptpunkte der sozialistischen 
Verpflichtungen.

Die Grubenarbeiter von Senf
tenberg leisteten einen größt
möglichen Beitrag zu den Ar
beitsleistungen der Werktätigen 
der Republik zu Ehren des kom
menden XI. Parteitags der SED. 
Sie verpflichteten sich, Im Jahre 
1985 9 Millionen Tonnen Braun
kohle zusätzlich zum Plan zu ge
winnen. Aber schon heute, fünf 
Monate vor der Auswertung der 
Ergebnisse des sozialistischen 
Wettbewerbs, beträgt der Plan
vorlauf 9.3 Millionen Tonnen die
ses wertvollen volkswirtschaftli
chen Roh- und Brennstoffes.

Weitere 
Energieobjekte

BUKAREST. In diesem Jahr 
sollen In Rumänien 32 neue Was
serkraftwerke anlaufen, darunter 
das Wasserkraftwerk „Eisernes 
Tor 2" an der Donau, das ge
meinsam von Rumänien und Ju
goslawien unter technischem Bei
stand der Sowjetunion errichtet 
wird, sowie das Kraftwerk bei 
Clabucct am Dymbovit und bei 
Dragan am Remell. An das na
tionale Energiesystem will man 
auch die neuen Kapazitäten In 
den Wärmekraftwerken in Tor
ten!, Craiova, Giurgiu. lasl und 
Drobet — Turnu Severin anschlie
ßen. Die Gesamtkapazität der 
Encrgieobjekle wird 2 760 Mega
watt erreichen. Ihre Inbetriebnah
me wird schon In diesem Jahr die 
Erzeugung von 76,8 Milliarden 
Kilowattstunden Energie ermög
lichen.

Werkzeug der Provokationen 
und Diversionen Hillerdeutsch- 
lands waren. Heute gebe cs In 
Polen keine nennenswerte „deut
sche nationale Minderheit". Das 
gäben auch die ehrlichen Wissen
schaftler In Westdeutschland zu.

Dieser Tatbestand gefalle den 
Ideologen des Revanchismus In 
den Kreisen der extrem rechten 
Politiker und der CDU nicht, die 
sich Immer noch In der Hoff
nung wiegten, es gelänge Ihnen, 
die europäischen Grenzen neu 
zuzuschnclden. Ihre totgeborenen 
Ideen seien in den Rang einer 
staatlichen Doktrin der BRD er
hoben worden und sie seien ein 
Element der Politik Westdeutsch
lands gegenüber seinen Nachbarn 
im Osten, betont die Zeitung.

der Allianz für wahrscheinlicher, 
da beide politischen Kräfte für 
einen anderen Wirlschqftskurs 
eintreten und zu mehreren Inter
nationalen Fragen ähnliche Ein
stellungen beziehen Gleichzeitig 
lehnen die Führer der Liberalen 
und der SDP ein Bündnis mit 
den Tories ab, falls Mrs. That
cher oder .ihre engsten Anhän
ger in der Parteiführung weiter 
das Sagen haben. Die Position 
der Premierministerin In der 
Partei Ist Jedoch so stark, daß 
man selbst nach Ihrem Ausschei
den als Parteivorsitzende schwer
lich wesentliche Veränderungen 
in der Politik der Konservativen 
erwarten kann.

Welche Probleme bewegen 
heute Großbritannien?

Wirtschaf ts„taifun“
In britischen Buchgeschäften 

und -klosken tauchte ein Buch 
mit dem vielsagenden Titel „Wie 
das Land zerstört wird" auf. 
Geschrieben von Experten der 
Labour Party, schildert es den 
starken wirtschaftlichen Nieder
gang seit dem Amtsantritt der 
Konservativen. „Statt sich auf 
den Eintritt ins 21. Jahrhundert 
vorzuberelten", heißt es dort, 
„wirft man uns In die düsteren 
Zelten des 19. Jahrhunderts zu
rück, zurück in d|e vlctorlanl- 
sehen Tage, für die Premiermini
sterin Margaret Thatcher eine 
solche Vorliebe hat. Nach sechs 
Jahren Toryreglerung sind wir 
ein weitgehend heruntergewirt
schaftetes, unproduktives, unge
rechtes und undcmokrptlsches 
Land ohne Gleichberechtigung."

Die konservative Regierung

C-Waffenarsenale
werden weiter

Die Washingtoner Administration 
hat in Erwartung einer Entscheidung 
des USA-Kongresses, der do Pro
duktion einer neuen Generation 
chemischer Wallen legalisieren soll 
(de Entscheidung soll mitte Sep
tember getroffen werden), die Kam
pagne für die chemische Umrü
stung der Vereinigten Staaten ver
stärkt. Als Musterbeispiel für diese 
Bemühungen dient ein Beitrag des 
Direktors der USA-Behörde für 
Rüstungskontrolle und Abrüstung 
Kenneth Adelman, der unlängst in 
der „New York Times" veröffent
licht wurde.

Die Methode, derer sich der Ver
fasser des Beitrages zur Rechtferti
gung des umfassenden Programms 
für die Produktion von Binärwaffen 
bedient, ist alles andere als origi
nell. Als die wichtigste dieser Me
thoden muß die Mär von der „so
wjetischen Bedrohung" herhalten. 
Dabei schreckt der hochgestellte Po
litiker der amerikanischen Admini
stration nicht einmal vor der Nach
sage der von angesehenen interna
tionalen Kommissionen und von 
amerikanischen Experten selbst wi
derlegten Erfindungen, wonach so
wjetische C-Waffen in Südosfasicn

Berechtigte Besorgnis
Die Teilnehmer der In Genf 

stattfindenden 38. Tagung des 
Unterausschusses für Verhin
derung der Diskriminierung und 
Schutz der nationalen Minderhei
ten — eines der Hauptorgane 
der UNO-Kommlsslon für Men
schenrechte — haben die Resolu
tionen gebilligt, in denen Be
sorgnis über das andauernde 
Wettrüsten, Insbesondere das nu
kleare, und dessen unheilvolle 
Folgen für den Frieden geäußert 
wird.

In der Resolution „der Inter
nationale Frieden und die Si
cherheit als grundlegende Vor
aussetzung für die Realisierung 
der Menschenrechte, vor allem 
des Rechtes auf das Leben”, die 
von der sowjetischen Delegation 
unterbreitet wurden, wird auf die 
dringende Notwendigkeit allsei
tiger Bemühungen zur Festigung 
des Friedens, Bannung der 
Kriegsgefahr. Eindämmung des 
Rüstungswettlaufs und Herbei

Die Demonstranten in der westdeutschen Stadt Hattingen (unser Bild) 
fordern die Garant e des Rechts auf Arbeit — eines der Grundrechte des 
Menschen. In der BRD sind in den letzten zehn Jahren etwa 1,5 Millionen

Foto: TASS

leitete ihr Wirken mit der Ab
schaffung von mehreren Munlzl- 
palorgancn ein, die unter dem 
Vorwand erfolgte, „Mittel einzu
sparen". Das sollte angeblich 
rund 120 Mio Pfund Sterling 
cinbrlngen. Später reduzierten 
die konservativen Ökonomen die
se Summe auf 60 Mio, konnten 
Jedoch nicht plausibel machen, 
worin die „Einsparung" besteht. 
Ebenso undemokratlsch Ist nach 
Auffassung der Buchautoren die 
Kürzung der staatlichen Beihil
fen für kommunale Zwecke, die 
dazu geführt hat, daß an den 
Oberschulen 5 000 Lehrer und 
technische Kräfte entlassen und 
die Ausgaben für schulische 
Lehrmittel und Ausrüstungen um 
30 Prozent gekürzt wurden und 
die Schulspeisung 43 Prozent 
teurer geworden ist. Insgesamt 
ging seit /\mlsantrllt der Tofles 
die Lehrerzahl von 438 000 auf 
4C8 000 zurück (1986/87 sollen 
weitere 30 000 auf eile Straße 
gesetzt werden), und die Lehrer
gehälter sanken um fast 30 Pro 
zent.

Ungünstig sieht es auch im 
Gesundheitswesen aus. Obwohl 
Patienten In Großbritannien mo
natelang auf eine Operation war
ten müssen, wächst, die Arbeits
losigkeit unter Ärzten und' Kran 
kenschwestern.

Seit 1979 wurden die Mitte’ 
für den Wohnungsbau um 57 Pr« 
zent gekürzt. Heute fehlen li 
Lande 517 000 Wohnungen, dl 
Obdachlosenzahl ist von 57 00' 
auf 78 000 gestiegen.

In einer Notlage befindet sh 
das öffentliche Verkehrswesen 
Wegen der gekürzten staatlichen 
Beihilfen haben sich die Kosten 
für eine Eisenbahnfahrt um 80 
Prozent erhöht, und nach den 
Aussagen von Vcrkehrsminlster 
Rldley werden die Mittel für 
diesen Posten Im kommenden

aufgestockt
und in Afghanistan eingesetzt wer
den.

Die Notwendigkeit einer chemi
schen Umrüstung versuchen Ver
treter der Washingtoner Administra
tion und das Pentagon damit zu 
begründen, daß d.e derzeitigen 
amerikanischen Vorräte an chemi
schen Kampfstoffen angeblich veral
tet sind und die Vere n gten Staa
ten nicht über „ausreichende che
mische Abschreckungsmittel" ver
fügen. Indessen besitzen die Verei
nigten Staaten bereits heute über das 
größte Arsenal, das drei Mill onen 
chemische Bomben und Geschosse 
zählt. Und d e Produktion einer 
noch gefährlicheren Abart d eser 
barbarischen Waffe ist Bestandteil 
eines allgemeinen Programms für 
verstärktes Wettrüsten in der Hoff
nung, militärische Überlegenheit 
der USA zu erlangen.

Man kann wohl kaum noch mehr 
heucheln, als d es der Direktor der 
USA-Behörde für Abrüstung und 
Rüstungskontrolle tut, wenn er be
hauptet, daß die Erneuerung und 
Aufstockung der chemischen Waf
fenarsenale der USA benötigt wird, 
um einen schnelleren Abschluß ei
nes Vertrages über ein allgemeines 
Verbot dieser Massenvernichtungs

führung der allgemeinen und 
vollständigen Abrüstung hinge
wiesen.

Besonders aufmerksam wird in 
der Resolution „massive Ver
letzungen der Menschenrechte 
und der Internationale Frieden” 
darauf gemacht, daß der Rü
stungswettlauf einen horrenden 
Materialaufwand erfordert, das 
Ökologische Gleichgewicht stört 
und zur Verschwendung von Res
sourcen führt.

Die Forumstellnehmer ersuch
ten den UNO-Generalsekretär, 
der 40. Tagung des Unteraus
schusses einen Bericht über die 
Wechselverbindung zwischen den 
Menschenrechten und dem inter
nationalen Frieden unter allen 
Aspekten und in allen Richtun
gen, einschließlich der negativen 
Auswirkungen der wachsenden 
Rüstungsausgaben auf die Lage 
im sozialökonomischen Bereich, 
vorzulegen.

Jahr um weitere 200 Mio Pfund 
Sterling verringert.

Finanzminister Lawson erklär 
te vor einem Jahr, In Großbri
tannien gebe cs „keinerlei Kri
se". Die Tatsachen sehen anders 
aus. Anfang d J. vermeldete die 
offizielle Statistik 3.3-11 Millio
nen Arbeitslose, und wenn man 
diejenigen mH einbezieht, die 
die Hoffnung auf Arbeit längst 
aufgegeben haben und nicht mehr 
auf dem zKrbellsamt erscheinen, 
beträgt die Zahl der „überflüssi
gen" Menschen über 4 Millionen.

Den gegenwärtigen Zustand 
verdankt die Wirtschaft — so 
das Buch „Wie das Land zerstört 
wird * — in erster Linie der Po
litik der Konservativen: Von 
1979 bis 1983 gingen 50 Md. 
Pfund Sterling Privatkapital, die 
in die britische Wirtschaft hätten 
investiert werden können, Ins 
Ausland. Die Investitionen ver
ringerten sich seit 1979 um fast 
25 Prozent.

Die britischen Hausfrauen stel
len fest, daß die Preise für Lc 
bcnsmlltel. Waren des täglichen 
Bedarfs und Dienstleistungen 
seit dem Amtsantritt der Tories 
um durchschnittlich 66 Prozent 
gestiegen sind, die Slromkosten 
um 89 und die Gaskoston um 130 
Prozent. Allein In den ersten 
zwei „konservativen" Jahren er-

• '-h Hio Zahl der Mittello
sen von 11 auf 15 Millionen 
mehr als 4 Millionen leben In 
Elendsvierteln, und 10 Millionen 
können wegen finanzieller Schwie
rigkeiten nicht einmal eine Wo
che im Jahr Urlaub machen.

Auf dem militaristischen 
Gaul
Auch die Außenpolitik der 

Regierung Thatcher widerspricht 
den Interessen der meisten Bri
ten. Praktisch als einziges NATO- 

waffen zu erreichen. Das ist schon 
in der Tat c.ne recht seltsame Lo- 
9 k-

Das Hochrüslen bei chemischen 
Kampfstoffen, das Washington be
treibt, läßt d e Perspektive für das 
Verbot der chemischen Kampfstoffe 
in weite Ferne rücken und spitzt 
die militärische Konfrontation als 
ganzes zu. Verhandlungen über die 
Ausarbeitung einer Konvention, die 
die chemischen Waffen verbieten 
würde, dauern seit mehreren Jah
ren an. Die UNO-Vollversammlung 
hat wiederholt zu ihrer Beschleu- 
ngung aufgefordert, und in dieser 
Hinsicht ist bereits vieles geleistet 
worden. Und wenn d.e Haltung der 
USA auf der Konferenz in Genf 
nicht darauf gerichtet wäre, diese 
Verhandlungen in eine Sackgasse 
zu führen, so würde dieses Pro
blem seit langem positiv gelöst sein. 
Man kann schon in der Tat in Um
deutung des bekannten Sprichwor
tes sagen, w>e es nach Washington 
hineinruft, so schallt es aus Genf 
wieder heraus!

Die amerikanische Administration 
behauptet, die chemische B när- 
waffe werde eine weniger gefährli
che Waffe sein. Diese Versprechun
gen sind aber nur für die Beruhi
gung der Bevölkerung der west
europäischen und der asiatischen 
Länder bestimmt, in denen die ame
rikanischen Giftstoffe lagern. Und 
sie sehen zumindest wie ein ver
werflicher Versuch aus, d ese so bit
tere Pille etwas zu versüßen.

Wassili CHARKOW, 
T ASS-Kommentator

Unterstützung 
für Gontadora-Gruppe

Der Generalsekretär des 
schwedischen Außenministeriums 
Pierre Schorl hat sich für die 
Unterstützung der Anstrengun
gen der Contadora-Gruppe aus.- 
gesprochen, die auf eine friedli
che Lösung der Probleme Mittel
amerikas gerichtet sind.

In einer in Stockholm verbrei
teten Erklärung wird betont, daß 
der Frieden in dieser Region 
durch die Politik der Vereinigten 
Staaten verhindert wird, die Im 
Gegensatz zu den Prinzipien des 
Friedens und den Normen des 
Völkerrechts steht. Zur Vermei
dung einer weiteren Zuspitzung 
des Konflikts in Mittelamerlka 
sei es erforderlich, daß alle In
teressierten Seiten den Vorschlag 
der Contadora-Gruppe über die 
Durchführung von Verhandlun
gen für eine friedliche Lösung 
des Konflikts akzeptieren. In der 
Erklärung des schwedischen Au
ßenministeriums wird ferner auf 
•oje-. Unzulässigkeit, der Unterstüt
zung verschiedener konterrevolu
tionärer Gruppierungen verwie
sen. die aggressive Handlungen 
gegen Nikaragua begehen.

Land segelt Großbritannien un
terwürfig Im Fahrwasser der Rea
gan-Administration, stockt es die 
britischen Kernwaffen auf und 
baut die Falklandinseln (Malui 
non) weiter zu einer militärischen 
Festung aus.

Als Verteidigungsminister He 
scltlne im Unterhaus die Debat
te zum Militärhaushalt lür das 
Finanzjahr 1985/86 eröffnete, ge 
stand er ein, daß Großbrltannl 
en pro Kopf der Bevölkerung 
mehr als Jeder andere europäi
sche NATO-Verbündete für mi
litärische Zwecke ausgibt, und 
der Militärhaushalt ernöhl sich 
(unter Berücksichtigung der In
flation) schon das siebente Jahr 
pausenlos. Im Weißbuch der Re 
gierung ist ein Programm zur 
weiteren Aufstockung der Rü
stungen enthalten.

Die Reiterkunststücke der To
ry-Führer auf dem mllltaristl 
sehen Gaul spitzen lediglich die 
zahlreichen Innerpolltischen 
Schwierigkeiten zu. die selbst 
im Lager der Konservativen Be
sorgnis auslösen. Im Mal d. J. 
entstand innerhalb der Parla
mentsfraktion der Regierungspar
tei eine Gruppierung „Conscrva- 
Hve Cenlre-Forwarü”. An ihrer 
Spitze steht der frühere Außen
minister Pym. Die Gruppe er
klärte, sie werde für eine ande
re Wirtschaftspolitik der Regie
rung kämpfen, vor allem für 
durchgreifendere Maßnahmen zur 
Verringerung der Arbeitslosig
keit. Und obwohl die Mltgll ' < r 
dieses Zentrums In den übrigen 
Fragen dem Kablncll'kvrs *v- 
'tlmmen. stiftete allein schon 
die Tatsache, daß sich die Ort p 
pe Pym formierte, unter den 
höchsten Rängen der Konserva
tiven große Verwirrung.

Igor TITOW
(„NZ")

Betrlebskollekl.lv
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Einem Leserbrief auf der Spur

«Ich fühle fremden
Schmerz mit...»

„Vor kurzem ließ ich mich in der Gebietsklinik von Koktschetaw ärzt
lich behandeln. Für ältere Menschen ist das immer eine schwere Sache, 
wenn die mal ins Krankenhaus geraten: Man ist über seine besten Jahre 

hinweg und kommt dabei auf allerlei Gedanken, was ja den Zustand noch 
mehr erschwert.

Ich weiß nicht Bescheid, wie es mir gesundheitlich ergangen wäre, 
wenn mich ein anderer Arzt, und nicht Reinhard Mojs, behandelt hätte. 
Zugegeben — in der Klinik arbeiten Dutzende ausgezeichnete Fachleute. 
Aber Moos ist unübertrefflich. So zuvorkommend, willensstark und ziel
strebig müßte eigentlich ein jeder Arzt sein..."

(Aus dem Brief von Anna Stieglitz)

Unser Treffen mit Reinhard 
Moos war für neunzehn Uhr be
stimmt. Früher gehe es nicht, er
klärte er am Telefon, bis dahin 
habe er seine Sprechstunden und 
die Krankenuntersuchung in der 
Abteilung. „Am besten. Sie kom
men gleich in die Gebietsklinik", 
lautete Moos' Vorschlag. „Hier 
kriegen Sie den richtigen Ein
druck."

Chirurgische Abteilung — ist 
das für jemanden ein Begriff? Es 
wird einem bange vor peinlicher 
Sauberkeit und vor kalter Stille, 
die hier herrschen. Starker Ather- 
geruch liegt In der Luft; das 
matte Licht der Deckenlampen 
reflektiert in Kachelwänden. Ich

wage einen Blick aus dem Vor
zimmer durch das trübe Glas der 
Schiebetüren. Erfolglos. Dahinter 
waltet das Geheimnis der Heil
kunde, für Außenwärtlge ist Ein
tritt — wie im direkten, so auch 
im übertragenen Sinne des Wor
tes — strengstens untersagt. Du 
kannst ahnen, kannst dir allerlei 
Situationen durch den Kopf ge
hen lassen, kannst schließlich 
und endlich mitfühlen. Aber das 
darfst du alles hier, im Vorraum.

Drinnen tut der Arzt sein 
Wunderwerk. Sein Skalpel, sein 
Intellekt und seine Erfahrung 
entscheiden den Erfolg. Bitte 
nicht stören!

Der kleine Uhrzeiger stand

schon dicht bet acht, als er end
lich aus dem Zimmer stürmte. 
Stimmen wurden laut, Geräusche 
der realen Welt verdrängten die 
überspannte Stille. Und da konn
te Ich ihn endlich mal richtig 
beobachten und für mich die 
Schlüsse ziehen, wie ein Chlrurge 
nach der Operation — sei diese 
scheinbar ganz harmlos — aus
sieht. Erschöpft und todmüde — 
ob die Worte das Richtige besa
gen? Man müßte Künstler sein, 
um diesen Zustand in plastischer 
Form zu widergeben wissen.

Persönliches: „Heute kann ich 
mich daran schon nicht mehr so ge
nau erinnern, ob es mein Kinder- 
bzw. Jugendwunsch war, einmal Arzt 
zu werden. In diesem Aker läßt 
man sich allerlei Dinge einlallen. 
Wie dem auch sei, bin ich ein Arzt 
geworden.

Im Jahre 1963 bekam ich mein 
Diplom und meine Beorderung. Jer- 
mak, hieß es in der Vorschrift.

Im Grunde genommen, war das 
für mich damals gar nicht so wich
tig: Es war mir piepegal, wo ich an
fangen sollte. Ab nun hieß ich 
Arztlll

Tja, das waren Zeiten! Sechs Jahre 
lang machte ich mein Praktikum am 
städtischen Krankenhaus in Jermak. 
Von dort her stammen alle meine 
heutigen Erfahrungen und Erkennt
nisse auf dem Gebiet der sogenann
ten kleinen Chirurgie. Ich feilte 
an meiner Meisterschaft (oh, wie 
leicht sich das heute sagen läßtl), 
ich sammelte praktisches Material. 
Wissen Sie, die Heilkunde ist so ei
ne Wissenschaft, deren Reserven 
nie erschöpft werden. Jeder Arzt

muß einen Schritt vorwärts tun, um 
das ganze System voranzubringen. 
Er MUSS ihn tun, sonst ist er kein 
Aral. Da hat jeder neue gelungene 
Versuch seinen besonderen Werl 
— es ist ein konkreter Beitrag zur 
Bereicherung der Eriahrungsquel 
Io...

Na, man ist eigentlich so be
schallen. Nach Jermak kam Koktsche- 
taw. Bald sind's wiederum sechs 
Jahre, seitdem ich hier im Gebiets- 
krankenhaus angestellt bin..."

Pädagogik und Heilkunde — 
wetten, daß wir alle vor diesen 
Berufen eine eigenartige Ver
neigung verspüren. Beides be
deutet. guten, großen Dienst am 
Menschen leisten. Und für beide 
Dinge muß man ganz besondere 
Fähigkeiten besitzen. Klar, die 
sollen entwickelt und vervoll
kommnet sein, denn es Ist weder 
ein guter Arzt noch ein ausge
zeichneter Lehrer vom Himmel 
gefallen. Wieviel Jahre brauch
ten Makarenko und Suchomilnskl. 
um die Spitzen der Pädagogik 
zu erobern? Wie lange arbeitete 
Pawlow an seinen unsterblichen 
medizinischen Werken?

Die Fachrichtung des Arztes 
Reinhard Moos Ist nicht beson
ders verbreitet. Er Ist Otolaryn- 
gologe, Hals-, Nasen-, Ohrenarzt. 
Auf diesem Gebiet spezialisiert 
er sich eigentlich all diese Zelt. 
Und Ich werde wohl nicht über
treiben. wenn ich sage, daß er in 
Koktschetaw einer der hochange
sehenen Fachleute ist. Hunderte, 
Ja Tausende Zeugen können das 
beweisen. Wieviel herzliche Gra
tulationen und Danksagungen be

kommt der Arzt Moos zu Jedem 
Feiertag? — Schaut mal In sei
nen Postkasten hinein! Woher die 
Briefe bloß nicht stammen... Aber 
er hängt es nie an die große 
Glocke. Es kommt also Dank von 
vielen Leuten? Na, anders darf es 
Ja auch nicht sein!

Persönliches: „Ich weiß genau,
wie meine Arbeit und mein Beruf 
von den Menschen geschätzt wer
den, und ich weiß, auch daß man 
sie sehr benötigt. Ist das kein 
Glück, wenn dein Werk so vielen 
Menschen hilft?

Klar, das ist eine äußerst kompli
zierte Sache — man hat also sein 
Glück, aber man hat auch die un
heimlich große Pflicht und Verant
wortung. Wenn du dich mal dem 
Beruf eines Arztes gestellt hast, so 
mußt du so lieb sein und die hohe 
Berufung rechtfertigen. Meinetwe
gen kann es mal einen schlechten 
Schuster oder einen schlechten 
Dichter geben, ob aber ein Arzt 
mittelmäßig — geschweige denn 
schlecht! sein darf? Obwohl ein 
jeder so über seine Arbeit spre
chen könnte.

Ich darf mir keinen Fehler lei
sten — das ist das Ausschlagge
bende in meinem Beruf..."

Im Gespräch mit Moos hatte 
Ich mehrmals den Versuch unter
nommen, Ihn auf das Thema „Ein 
Arbeitstag des Arztes" zu brin
gen. Er hörte sich aufmerksam 
meine Fragen an. zögerte aber 
mit Antworten. Was gebe es da 
zu erzählen, hieß es. Jeden Mor
gen — eine genaue Krankenun
tersuchung, nachmittags ein paar 
Operationen, abends wiederum

ein Rundgang durch die Abtei
lung. So bescheiden und zurück
haltend wie er Ist, Heß Moos kein 
einziges Wort über die tagtägli
chen Komplikationen fallen. Für 
Uneingeweihte Ist das Tabu. Er 
muß sich selbständig durch all 
die Probleme durchboxen. Dafür 
Ist er eben ein Arzt (....dafür
werde Ich schließlich bezahlt!").

Aber die Probleme und Schwie
rigkeiten gibt es auf Schritt 
und Tritt — wer kann denn vor
aussagen. welche Tücken die 
Krankheit eines Mensc h e n 
bringt? Und dann heißt cs oft: 
Operieren. Aktiv behandeln.

Die kleine Chirurgie Ist aus 
dem Alltag des Otolaryngologen 
nicht wegzudenken. Heutzutage 
verfügt die medizinische Wis

senschaft, also die Heilkunde, über 
sehr viele Varianten und Metho
den der ärztlichen Behandlung, 
aber ein Skalpel liegt zu Jeder 
Zelt auf dem Instrumententisch 
des Otolaryngologen. Und wenn 
er dann zur Klinge greift, wird 
er Chlrurge. Da entscheidet Jeder 
Schnitt. Weiß davon Doktor 
Moos? Jawohl — ein wahrer Herr 
seines Berufes weiß, wie man da 
verfahren muß.

Von ihm lernt man viel und 
gerne. Moos hat viele 'Jungärzte 
erzogen, manche arbeiten In sei
ner Abteilung und sprechen ge
nauso wie er. wenn es auf die 

' Ehre des Berufes ankommt. Das
Ist gut!

Alexander FRANK, 
Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Koktschetaw

Pr€ik4irkhe
W Winke

Unserem 
Gartenfreund

Treue Anhänger gewonnen
Schon lange erwarteten wir 

die Darbietungen des Deutschen 
Theaters aus Temirtau.

Nun war es endlich soweit. 
Das Haus in unserer Stadt Ka
myschin war für alle Vorstellun
gen ausverkauft. Der große Zu
schauerraum des Kulturpalestes 
der Textilarbeiter war bis auf 
den letzten Platz besetzt.

Die Aufführungen „Diener 
zweier Herren" von Carlo Goldo- 
nl, „Das Glas Wasser" von Eu
gen Scribe wurden von den Zu
schauern sehr herzlich aufgenom
men, und erst recht das Konzert 
„Abendklänge". Es setzte mit 
seinen Volksliedern, Tänzen und 
mit Humor dem Gastspiel die 
Krone auf.

Auch die Jüngsten Theaterlieb
haber wurden nicht vergessen. 
Zwei Aufführungen wurden spe
ziell für Kinder gezeigt. Beson
ders gefiel den Kleinen das Mär
chen „Hänsel und Gretel", der 
Brüder Grimm, das von Irene 
Langemann erfolgreich für die 
Bühne bearbeitet wurde.

Auch die Bewohner der Dör
fer Dobrinka, Grjasnucha, Buje- 
ratschnoje, Umjot und der Ar
beitersiedlung Petrow Wal waren 
zahlreich in ihren Dorfklubs er
schienen und zollten den Auffüh
rungen der Truppe hohe Aner
kennung. Die Sympathie und das 
Lob der Zuschauer gewannen die 
Darsteller durch ihr meisterhaftes

Spiel. Dies wurde dann auch in 
den Dankesreden der Vertreter 
der Kulturabteilung des Stadtso
wjets und der Zuschauer hervor
gehoben. Die zahlreichen Erfolgs
wünsche, Blumen und Geschenke 
legen deutliches Zeugnis davon 
ab, wie tief beeindruckt die Be
sucher waren.

Wir glauben, der größte Ge
winn, den das Theater nach Hau
se mitnehmen wird, besteht dar
in, daß es hier viele treue Freun
de gewonnen hat.

Dominik HOLLMANN
Auf unseren Bildern: Die Schau

spieler Woldemar Bolz und David 
Schwarzkopf leiten das Konzert 
„Abendklänge"; im Zuschauerraum.

Fotos: Joseph Baier

Restauration alter Raulen in Riga
Die meisten der 500 unter 

Denkmalschutz stehenden Bauten 
Im Zentrum der lettischen Haupt
stadt sind mit Pässen versehen 
worden, in denen das Baujahr 
und die besonderen Merkmale 
angegeben sind. Die „Biographi
schen Angaben" wurden von den 
Restauratoren Rigas gesammelt, 
die sich das Ziel setzten, den 
Bauten aus dem XIII. — XVIII. 
Jahrhundert das ursprüngliche 
Gesicht zu verleihen. Sie eruier
ten den Charakter des späteren 
Umbaus der Bauten, das Mauer
werk jedes von ihnen, das ein
gesetzte Material.

Heute ziert wie vor mehr als 
sieben Jahrhunderten die. goti

sche Spitze der Petersklrche, in 
130 Meter Höhe von einem gol
denen Wetterh ahn gekrönt, 
das Panorama der Stadt. Abge
schlossen sind die Restaurations
arbeiten- am Architekturkomplex 
in der Straße der Handwerker, 
die hier in der Feudalzelt wohn
ten. Ihre Häußer standen dicht 
an der Festungsmauer. Jetzt fügt 
sich ein großes Fragment dieser 
Mauer organisch in die Innenar
chitektur des neuen Blumensalons 
ein. In den Nachbarhäusern, wo 
die Restaurationsarbeiten noch 
nicht beendet sind, wurden far
benfrohe Wandmalereien ent
deckt.

(TASS)

Ein interessanter Gesprächspartner

Wenn die Seele singt
Zum Siegesjubiläum fand in Pawlodar ein Wettbewerb der Laienkpm- 

ponisten des Gebiets statt. Den zweiten Preis erhielt die jüngste Teilnehme
rin des Wettbewerbs Olga Deibner für das Lied „Freut euch!". Ihr Schallen 
wurde nicht zum ersten Mal anerkannt. Vor einigen Jahren wurde ihre Ar
beit. „Es fliegen die Schwadronen" als bestes Jugendlied geehrt. Heute 
unterhält sich unsere Korrespondentin Tatjana BRAUN mit der Lehrerin an 
der pädagogischen Berufsschule und Laienkomponistin Olga DEIBNER.

Wenn Sie nichts dagegen haben, 
möchte Ich mit unserem Gespräch 
über Musik, Schöpfertum und Lie
der beim letzten Wettbewerb be
ginnen.

Schon seit langem wollte Ich 
ein Lied für eine Frauenstimme 
mit Kinderchor, vielmehr mit ei
nem Knabenchor schreiben. Eine 
solche Verbindung der Stimmen 
bezaubert mich. Da bot sich die 
Möglichkeit, an einem Wettbe
werb zu einem vorgegebenen The
ma — heroisch-patriotisch, oder 
dem Kampf um den Frieden ge
widmet — tellzunehmcn. Der Wett
bewerb gab mir die Kraft, mich 
zu sammeln und die Idee In Mu
sik umzusetzen. Um so mehr, als 
die Worte für das Lied — das 
Gedicht des moldauischen Dich
tens Grigori Vleru — auf mei
nem Arbeitstisch lagen. Mit 
Grund nannte ich mein Lied 
..Freut euch!" Freut euch, daß es 
Ouellbflche auf der Welt gibt. 
Freut euch, daß Ihr lebt. Freut 
euch über den Winter und den 
Sommer.. Das Lied wurde zu ei
ner Ermahnung, einer Hymne für 
den Frieden.

Ich setzte es vierstimmig, was 
allerdings etwas kompliziert für 
die Ausführung war. Dann fand 
•Ich die Sängerin für den Solopart 
Tatjana Atlan und wir begannen 
zu arbeiten. Nicht alles gelang 
uns Das Lied mußte ein wenig 
vereinfacht werden. Ich zeigte

die Noten meinem Lehrer, dem 
Mitglied des Komponistenverban
des Artur Methus. Mit Ungeduld 
und ein wenig Angst wartete ich 
auf seine Meinung. Das, was ich 
komponiert hatte, schien mir 
selbst ungewöhnlich zu sein. Der 
Chor singt das eine, die Solosän
gerin das zweite und die Be
gleitung, sehr synkopisch, schrill 
und kompliziert, etwas ganz an
deres Dennoch lobte Methus mei
ne Arbeit. Und Jetzt noch die 
zweite Prämie. Das Ist für mich 
eine große Auszeichnung.

Bekanntlich kann nicht Jeder 
Lieder schaffen. Vor unserem Tref
fen habe ich versucht, mir die „mu
sikalische Linie" in ihrem Lebens
lauf auszumalen. Wahrscneinlich 
gab es traditionsgemäß Musikschu
le und -fachschule, vielleicnt auch 
eine- Versuch, am Konservatorium 
zu studieren... Interessant wäre zu 
erfahren, wann Sie den Drang ver
spürt haben, Lieder zu komponie
ren?

Wissen Sie, in der „musikali
schen Kette“ haben Sie unsere 
Familie ausgelassen. Meine Mut
ter und Vater lieben Musik sehr 
und singen gern. Mutter stammt 
aus der Ukraine und hat viel für 
Volkslieder übrig. Der Vater ist 
ein Deutscher und stammt eben
falls aus einer Familie, wo stets 
gesungen wurde Heute leben sie 
weit weg von mir, verfolgen aber 
mit Interesse meine Tätigkeit als 
Komponist. Mutter, die sich be-

•sonders für diese Kunst begei
stert, kennt sich in klassischer 
Musik sehr gut aus. Bel uns zu 
Hause gab es ein Spiel: Es er
klang Musik, und wir — meine 
Schwester, mein Bruder und ich 
— mußten den Autor und den 
Titel des Jeweiligen Musikstücks 
erraten.

Nach der Schule wurde ich an 
'die Pawlodarer Musikfachschule 
aufgenommen. Gerade zu dieser 
Zeit habe ich versucht, Gedichte 
zu schreiben. Aber wahrschein 
lieh hat ein Jeder in dem Alter 
das Bedürfnis, das eigene „Ich" 
in gereimten Worten zum Aus
druck zu bringen. Das erste Stu
dienjahr war vorbei.

Ich spazierte an einem Früh
lingstag durch die Straßen, und 
in meinem Kopf entstand ein Ge
dicht, das sich ganz natürlich 
vertonen Heß. Dann schlug der 
Komponist Artur Methus vor, uns 
im Komponieren zu versuchen. 
Scheinbar führte er regelmäßig 
so eine Art Talentesuche durch. 
Lernen bleibt eben Lernen, und 
ich mußte mich an das Notenblatt 
machen. Damals begriff ich, daß 
das Lied am Text beginnt, Gera
de er gibt den emotionalen Im
puls und schafft eine erforderliche 
Stimmung. So hat das Gedicht 
„Es fliegen die Schwadronen" mir 
geholfen, ein Lied zu komponie
ren, das in dem Wettbewerb der 
Musikfachschule den ersten Platz 
belegt hat Das war mein erstes 
’ led. das von der Bühne gesun
gen wurde.

Danach habe ich lange keinen 
Text gefunden, der mich zu neu
en Werken angeregt hätte. Leider 
habe Ich es bis Jetzt noch nicht 
gelernt, mich extra ans Klavier

zu setzen und zu komponieren, 
sondern schreibe nur dann, wenn 
ich Stimmung dazu habe.

Nach dem Abschluß der Musik
fachschule wurde ich nach Ekl- 
bastus geschickt. hier ließ ich 
mich von den Romanzen hinrel- 
ßen und komponierte viel, beson
ders für die Gedichte von, Denis 
Dawydow. Meinen Freunden ge
fiel diese Musik. Damals spielte 
Ich und lernte sehr viel.

Gelingt es Ihnen, die jetzige Tä
tigkeit an der pädagogischen Fach
schule und die Musik gleichberech
tigt miteinander zu verbinden? Ver
lieren wir da keinen Lindcrkonwo- 
nisten, wenn er jeden Tag bei den 
künftigen Lehrern Unterricht ge
ben muß?

Einmal habe ich eine kleine 
Erzählung gelesen, die mir nicht 
aus dem Sinn geht. Es ging um 
eine Balettänzerin. Sie war keine 
Primaballerina, Ihr schien es aber, 
daß alle Solopartien für sie ge
schrieben sind, daß sie ihnen ge
wachsen ist. Endlich wurde sie 
mit allen-möglichen Mitteln doch 
noch Solotänzerin. Jedoch wurden 
ihre eilten Vorstellungen gleich 
bei der ersten Aufführung durch 
die bittere und kompromißlose Er
kenntnis „ich schaffe es nicht, 
dem bin ich nicht gewachsen" 
zerstört. Demnach muß Jeder 
Mensch die Grenze seiner Mög 
llchkeiten einsehen.

Als Pädagoge bringe ich heute 
einen reellen Nutzen: Ich lehre 
die Jungen und Mädchen aus ent 
fernten Dörfern und Aulen die 
Musik verstehen.

Gegenwärtig streitet man sehr 
viel über das neue System der 
musikalischen Bildung — das 
System von Kabalewski. Unter 
den Musiklehrern gibt es auch 
solche, die unzufrieden sind, daß 
man mehr Musik anhören und 
mehr denken muß. Sie meinen 
daß man mehr singen sollte. Ich 
teile diese Meinung nicht. Selbst
verständlich Ist ,es wünschens
wert. singen zu können. Das 
Wichtigste aber Ist, daß man die

Musik spürt, sie versteht und 
liebt, besonders bezieht sich das 
auf die klassische Musik.

Ich versuchte aach Klavier
stücke zu schreiben. Methus be
hauptet, Ich habe kein schlechtes 
Gefühl für Harmonie. Senr in
teressant finde ich verschiedene 
harmonische Zusammenklänge, 
ich experimentiere gern, aber...

Der Beruf eines Komponisten 
erfordert eine ständige schöpfe
rische Suche sowie den ständigen 
Einsatz aller Kräfte und des Wil
lens. Immer noch hole ich mir bei 
Artur Methus Rat. Er hilft mir 
sehr und hat schon viel für mich 
getan. Hauptsächlich er hat mich 
in dem Glauben an meine Fähig
keiten bestärkt. Er ist der Mei
nung. daß ich mehr leisten kann 
und das gibt mir Kraft und spornt 
zur Arbeit an. Seiner Ansicht 
nach, muß Ich mit meinen Kinder
opern aufhören und mich in ern
steren Werken versuchen.

In Ihren Liedern ist oft die Ge
stalt eines Reiters vertreten. Auch 
In Ihrem Zimmer hängen Kalender, 
Gemälde und Bilder, die Pferde dar
stellen. Die Bücher sind ebenfalls 
den Pferden gewidmet. Was be
deutet für Sie diese Gestalt?

Die Gestalt élnes Reiters ver
folgt mich schon seit langem. 
Auch die Liedertexte sind oft 
mit der Steppe oder einer in der 
Steppe galoppierenden Pferde
herde verbunden. Im ungestümen 
Lauf der Pferde sehe Ich so
wohl die Unbändlgkelt als auch 
Schönheit und die unbesiegbare 
Freiheit der Natur.

Ihr® Lieder werden In Wettbewer
ben ausgezeichnet, sie werden nicht 
nur von Ihren Freunden, sondern 
auch von Laienkunstkollektiven des 
Gebiets gesungen...

Viele aber Hegen noch In mei
nem Schreibtisch und warten 
darauf, daß Jemand Interesse für 
sie zeigt. Es sind über vierzig 
Lieder. Ich gebe die Hoffnung 
nicht auf und suche weiter nach 
neuen Melodien.

Eigenartige 
Kunst

Draußen herrscht glühende 
Hitze, In den Ausstellungsräumen 
des Jugendpalastes von Zellno
grad Ist es dagegen küfol und ge
mütlich. Man gewinnt den Ein
druck, als ob es nach salziger 
Seeluft riecht. Diesen Anschein 
erwecken die hier ausgestellten 
Gemälde der Künstler aus den 
baltischen Republiken — Jachten 
auf blaugrüne.n Wellen, weiße 
Möwen über den Fischerbooten, 
lustige Feste der Regatten. Die 
Maler Lettlands, Litauens und 
Estlands stellen auf ihren Ge
mälden das Leben In seiner gan
zen Vielfalt dar.

Die Kunst Jeder Unionsrepu
blik hat Ihreh eigenen Werde
gang, trägt ihre eigenen natio
nalen Merkmale. Die Ausstellung 
in Zelinograd bringt das deut
lich zum Ausdruck.

Hauptsächlich sind hier letti
sche Künstler mit ihren Werken 
vertreten. Für die Maler dieser 
Republik waren bereits ein la
konischer, strenger Stil und Mo
numentalität charakteristisch. In 
den letzten Jahren sind die letti
schen Künstler aber immer mehr 
bemüht, auf ihren Gemälden Ge
fühle, Gedanken und Stimmun
gen festzuhalten. Kennzeichnend 
dafür sind die Porträts von Leo 
Kohle und Uldis Semsaris, Ver
dienter Künstler der Lettischen 
SSR.

Sehr beeindruckend und ge
fühlsstark ist das Landschafts
bild ..Frühlingsabend'' von Bo
ris Bersin. Anziehungspunkt sind 
auch die Stllleben von Edward 
Grube ..Der Krug und das Brot", 
..Das Fenster" u. a.

Die Organisatoren hatten mit 
dieser Ausstellung die Absicht, 
die Einwohner des Neulandgebiets 
mit der eigenartigen Kunst des 
Baltikums bekanntzumachen. Das 
Ist ihnen ausgezeichnet gelungen. 
Daß die Ausstellung bei den Ze- 
llnogradern Anklang gefunden 
hat, wird aus dem Gästebuch er
sichtlich.

„Nichts vereint die Menschen 
so, wie die Kunst", schreibt im 
Gästebuch die Ingenieurin T. Ja
kowlewa. „Mir ist, als hätte Ich 
die Ostseeküste besucht und mich 
mit vielen schönen, bescheidenen 
Menschen bekannt gemacht, als 
wäre ich durch die schmalen 
Gassen der alten Städte gebum
melt und hätte die frische Mee
resluft eingeatmet. Vielen 
Dank für diese Freude."

Ludmilla ALEXANDROWA, 
Kunstwissenschaftlerin

Zelinograd

Die abgetragenen 
Himbeerruten

sind so früh wie möglich dicht 
am Erdboden abzuschneiden. Da 
bei Himbeeren immer die Gefahr 
der Rutenkrankheit besteht, sind 
alle abgeschnittenen Triebe sofort, 
zu verbrennen. Das sollte man 
sich auch dort zur Regel machen, 
wo keine Anzeichen dieser Krank
heit vorhanden sind.

Nach dem Abschneiden
der abgetragenen Himbeerru
ten muß das Haltegerüst in Ord
nung gemacht werden. Mit die
ser Arbeit sollte man nicht bis 
zum Winter warten. . Bel Frost 
macht das Einschlagen 
Pfähle Schwierigkeiten, 
dem sieht ein defektes 
nicht gut aus.

Tief umgraben
Alle im Herbst freiwerdenden 

Gartenflächen, die nicht bepflanzt 
werden, sind sobald wie möglich 
tief umzugraben. Dazu wird der 
Spaten und nicht die Grabegabel 
verwendet. Das gegrabene Land 
wird nicht geharkt, sondern bleibt 
in groben Schollen liegen. Die 
bei Jedem Spatenstich entstehende 
Erdscholle bleibt also unzerklei
nert. Damit der Boden tief ge
nug gelockert wird, drückt man 
das ganze Spatenblatt in die Er
de. Das Graben wird erleichtert, 
wenn man den Spaten dabei 
nicht senkrecht, sondern ein we
nig schräg hält.

Pilzesammeln will 
gelernt sein 
Wenn man auf Pilzsuche 

den Wald geht, soll man 
mit einem Korb und einem 
zen Küchenmesser ausrüsten. Da 
das gesammelte Pilzgut sehr 
schnell in Fäulnis übergeht, wenn 
es nicht luftig und locker gela
gert wird, muß man es in Körbe 
sammeln, bei denen von allen 
Seiten Luftzufuhr gewährleistet 
ist und die Pilze sich nicht ge
genseitig zusammendrücken.

Mit dem Messer werden die 
eßbaren Pilze gleich an Ort und 
Stelle geputzt und von madigen 
Stellen befreit.

Keinesfalls darf der Pilz mit 
dem Messer über dem 
abgeschnitten werden! 
muß man herausdrehen 
herausreißen! Denn 
herausgerissenen Moos 
Humus wird eine Menge 
Jungem Pilznachwuchs : 
und das unter der Oberfläche hin- 
'•trelchende Myzel, die eigentliche 
Pilzpflanze, wird dabei verletzt. 
Wenn man den Pilz abgr heraus
dreht, dann löst er sich nur mit 
wenig Waldboden von seinem 
Mvzel.

Doch warum soll man die Pilze 
mit Ihrem Stielende herausneh
men? Man schneidet es la beim 
Putzen ohnedies ab Die Antwort 
darauf ist einfach: Gerade am un
teren Stielende, an der Stielba- 
sls. befinden sich bet mnr,rhen 
Pilzen die wichtigsten Erken
nungsmerkmale.

Gemüse richtig zubereitet
Dort, wo das Gemüse ganz 

frisch auf den Tisch kommt, ent
hält es die meisten Wirkstoffe, 
denn durch unsachgemäßes La
gern, Lichteinwirkung, Wässern 
und langes Garen geht ein beacht
licher Vitaminteil verloren. Aus 
diesem Grund ist es ganz wich
tig, folgendes bei der Zubereitung 
zu beachten:

— Frisches, Junges Gemüse 
vorwiegend als Frisch- oder Roh
kost verzehren.

— Rohkostsalate erst kurz vor 
dem Verzehr zubereiten, damit 
die Vitamine nicht durch den 
LuftsauerstofT zerstört wird.

— Zum Zerkleinern von Ge
müse unbedingt rostfreie Gegen
stände (Reibeisen, Messer) ver
wenden. damit der Vitamingehalt 
nicht beeinträchtigt wird.

— Wird ganz wenig öl an 
Rohkost gegeben, werden die 
fettlöslichen Vitamine (besonders 
Vitamin A) besser resorbiert.

— Vor dem Waschen das Ge
müse nur grob putzen, niemals 
zerkleinern. Gemüse muß zwar 
gründlich gewaschen werden, 
soll aber stets nur kurz mit dem 
Wasser in Berührung kommen.

— Es gibt keine Gemüseart, 
die ausgesprochen lange garen 
muß.

neuer 
Außer- 
Gerüst

In 
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und nicht 
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zerstört
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	Hauptsorge: technischer Fortschritt

	Oer Leser greift zur Feder

	Der siebente Sohn

	Vergleiche regen den Ehrgeiz

	Mehr leisten und mehr sparen

	Ja, die Datschen...

	Vaters Beispiel

	werden weiter

	«Ich fühle fremden

	Schmerz mit...»

	Restauration alter Raulen in Riga


	Wenn die Seele singt



